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Die Erfolge der Zeesperre.
England blockiert Deutsch-Ostafrika. — Kämpfe in Dentsch-Südwestafrika.

Weitere große Erfolge im Osten. Praschnischk gestürmt.
Die japanischen Pläne.

Wenn ruffische Blätter , die sich bisher über die Vor¬
gänge im fernen Osten als gut unterrichtet erwiesen haben,
recht behalten , so ist der Krieg gegen China in Tokio be¬
schlossene Sache . Die Mobilisierung des japanischen
Heeres , die zuerst auf vier Reservejahrgänge beschränkt
war , soll auch auf die Landwehr ausgedehnt worden sein,
und wenn die Londoner „Times " zu melden weist, dast
die Japaner in Schantung ohne Konzession , ohne über¬
haupt deswegen mit der chinesischen Regierung unter¬
handelt zu haben , zwei Bahnen zu bauen begonnen
hätten , so läßt sich daS nur so erklären , daß sie damit stra-
tegische Zwecke verfolgen , also ihren Feldzug eigentlich
schon eingelettet habe» . Präsident Juanschikat ist ent¬
schlossen, sich auf eine Aussprache über diejenigen Forde¬
rungen , die Chinas Souveränität und sein Recht, mit
anderen Mächten Verträge zu schließen, beeinträchtigen,
überhaupt nicht einzulassen , während Japan nach wie vor
darauf besteht, daß über jede einzelne seiner Forderungen
verhandelt werde . Nach einer vom Reuterschen Bureau
übernommenen Meldung der „Associated Preß " sollen,
wie wir schon meldeten , die Ansprüche Japans weit über
die von ihm den „befreundeten " Mächten gemachten Mit¬
teilungen hinausgehen . Faßt man alles zusammen , was
bisher aus an und für sich zuverlässigen Quellen über den
japanischen Wunschzettel für die Republik der Mitte ver¬
lautet ist, so würde , wenn diese sich in alles fügte , von
der Unabhängigkeit des Vierhundertmillionen -Bolkes nur
mehr ein Schatten übrig bleiben . Schon daraus ist zu
schließen, daß eine friedliche Verständigung von vornherein
nicht im Sinne der japanischen Machthaber gelegen haben
könne , daß sie das chinesische Staatswesen mit Waffen¬
gewalt unterwerfen wollen , um es sich für absehbare Zeit
unbedingt botmäßig zu machen. Der Hauptgesichtspunkt.
der die Japaner dabei leitet , ist der , es dahin zu bringen,
daß politische wie wirtschaftliche Bestrebungen der euro¬
päisch-amerikanischen Kulturwelt in China künftig nur
mehr möglich sind, wenn sie sich der natürlich recht kost¬
spieligen Vermittlung japanischer Kräfte bedienen . Die
Japaner wollen sich in den Besitz der Schlüssel zu den
ungeheuren , noch »« erschlossenen natürlichen Hilssauelle«
des Riesenreiches , das dem vierten Teil der Menschheit
Wohn - und Werkstätten bietet , setzen, um , soweit sie jene
Schätze nicht allein zu alleinigem eigenen Vorteil heben
können , von jedem Volke der weißen Raffe hohe Tribute
heischen zu können , das an der Eingliederung des chine¬
sischen Wirtschaftsorganismus ist die Weltwirtschaft und
feiner Anpassung an deren Bedürfnisse Mitwirken und
uritverbienen möchte. ES handelt sich also um ein Unter-
nehmen von einer Größe und Kühnheit , das den rasse¬
stolzesten Kaukasier in seinem Ueberlegenheitsgefühl gegen¬
über der gelbe« Rasse wankend machen könnte.

Die Aussichten für eine Verwirklichung Ser japanischen
Pläne sind vorläufig die denkbar besten. Zwar scheint es,
als ob selbst das mit Japan verbündete England ihnen
ernsten Widerstand bereiten wolle . Die „London News"
bringen , wie wir ebensalls schon meldeten , die zensierte
Meldung , Saß der britische Botschafter in Peking Japans
Forderung nach Uebertragung aller deutschen Konzessionen
in Schantung diplomatisch unterstützt , seinen weiteren
Ansprüchen aber widersprochen  habe . Andererseits
macht die amerikanische Regierung jetzt Miene , zu ver¬
suchen, mäßigend auf Japan einzuwirken . Wollte nun
aber England , dessen Finanzkreisen fraglos unter der
Hand von japanischer Seite allerhand Gewinnanteile bei
der gewaltsamen Ausschließung der chinesischen Reichtümer
in sichere Aussicht gestellt worden sind, sich im Handum¬

drehen aus einem Freunde in einen offene « Gegner der
gelben Großmacht verwandeln , so müßte eS schleunigst mtt
Deutschland einen selbstverständlich demütigenden Frieden
schließen ; es müßte auch diesem gegenüber endgülttg auf
seine Seeherrschaft verzichten , weil es erstens die japanische
Flotte zu vernichten suchen müßte , und selbst wenn dies
gelänge , seine natürlich stark zusammengeschrumvften See-
streitkrüste dem Schutze seiner überseeischen Besitzungen
widmen müßte . Zieht England , was bas Wahrscheinlichste
ist, vor , sich mit Japan irgendwie über einen Beuteantetl
zu verständigen , so brauchte Japan einen etwaigen
Versuch Amerikas , ihm gewaltsam tn den Arm zu fallen,
nicht zu fürchten . Haben die Javaner erst in China mili¬
tärisch die Oberhand » so wird weder England noch Amerika,
am allerwenigsten das morsche Zarenreich imstande sein,
sie in absehbarer Zeit wieder hinanSzuwerfen . Deutsch¬
land ist in der vorteilhaften Lage , der Entwicklung der
Dinge einstweilen ruhig zuschauen zu können . Es ist
nicht seine Schuld , daß die Uneinigkeit Europas Japan
gestattet , in China im Trüben zu ftschen. Immer ge.
waltiger strahlt aber im Lichte der Wahrheit des Kaisers
prophetischer Mahnruf : „Völker Europas , wahrt
eure heiligsten Güter !"

Ans der Schweiz , 25. Febr . (Tel ., Ctr . Frkf .)
Aus Tokio  wird gemeldet : General Nokabsima,

der frühere Milttärattachee in Petersburg , wurde zum
Stellvertreter des Chefs des Großen Generalstabs ernannt,

Ei « Pekinger Telegramm an „Rntzkoje Slovo " behaup¬
tet der „Fr . Ztg ." zufolge , der amerikanische Bot¬
schafter be  sie hebet der japanischem Regierung aus einem
Schiedsgericht  im japanisch -chinesischen Konflikt.

Kopenhagen , 26. Febr . (Tel . Ctr . Bin .)
„Rjetsch" meldet aus Irkutsk : Präsident Juanschikay

erhält immer mehr Telegramme mit dem Ausdruck der
Bereitwilligkeit , für das Vaterland  st -erhen
z u w o l l e n . Er hatte geantwortet , daß die Fordern ri¬
tz en Japans nicht so ernst  seien . Ein bedeutender
Teil sei, da er ausländische Interessen berühre , gar nicht
erörtert worden . Der Konflikt werde seiner Ansicht
nach auf friedlichem  Wege beigelegt werden . Weiter
meldet das russische Blatt : Die in China hervorgetretene
Einigkeit zwischen Regierung und Volk hat in Tokio uner¬
wartete Wirkungen hervorgerufen . In der Sitzung der
Gesellschaft „Friede ", deren Präsident Graf O k u m a ist,
wurde beschlossen, der Besserung der Beziehun¬
gen zwischen Amerika und Japan die ernsteste
Aufmerksamkeit zu schenken.  lGras Okuma hat
auch die Liga zum Friedensschlüsse mit Deutschland ins
Leben gerufen .) — Der „Nowoje Wremja " wird aus Tokio
berichtet : Auf dem Bankett zu Ehren der aus Amerika
eingetroffenen Delegierten der Friedensliga stellte der
Minister des Aeußeren in Abrede , daß Japan
China versprochen hätte , Tsingtau zurück-
z u e r sta t t e n . _

Englands Seeherrschaft
aufgehoben.

Auch die englischen Matrosen verweigern scharenweise
die todbrohende Fahrt ! Der „Rotterdamsche Courant " be-
richtet aus London , daß an 9000 Matrosen der englischen
Handelsschiffahrt feiern ! Sie weigern sich, der deutschen
Unterseebootsgefahr wegen den sichern Jnselstrand zu ver¬
lassen. Fünf weitere englische Dampferlinien haben ihre
Fahrten eingestellt . Unsere Maßnahmen haben also die
gewünschten Folgen . Der Chnrchtllsche Stmilt -TaltSman.
die neutrale Flagge , scheint also den Matrosen nicht den
sicheren Schutz zu bedeuten , den die britische Admiralität
sich von ihm versprach . Wenn unverständigen Beurteiler«
die Erfolge des neuen UnterseevootskriegeS nicht groß

genug waren , wenn nicht, wie ihre überhitzte Phantasie es
ihnen vormalte , die Dampfer und Truppentransportschiffe
gleich zu Dutzenden versenkt wurden , so werben selbst
ihnen diese neuen Meldungen wohl Genugtuung bereiten.
Die englischen Matrosen feiern . Darum können englische
Handelsschiffe nur spärlich auslaufen . Und darum können
deutsche Unterseeboote nur weniaer Dampfer habhaft
werden.

Der sonst so belebte englische Kanal würde heute ein
recht ödeS Bild geben , könnte man sein ganzes Gewässer
übersehen . Und nicht viel besser steht es um Sie England
nahe Nordsee . Unsere Unterseeboote haben schon zu viele
Proben ihrer Tüchtigkeit vor dem 18. Februar abgegeben
und die Güte unserer Minen verkünden viele Dchiffs-
nnfttüe/ckrnd England hat durch seinen Flaggenmißbrauch
dafür Sorge getragen , baß die Neutralen nun auch fürch¬
ten müssen, was englischen Schiffen droht . In Massen
verweigern holländische Seeleute die allzu halsbrecherische
Fahrt . Die schwedischen Dampferverbindungen Gothen-
bnrg -Goomton und Manchester wurden eingestellt.

Natürlich hat Dänemark besonders unter dem deutschen
Handelskrieg zu leiden . Mit Lebensmitteln beladene
Dampfer aus Aarhus , Aalborg , Frederikshaven können
ihre Englandfahrten nicht antreten , weil die Mannschaften
die Ausfahrt verweigern . Fünf vollbelabene Dampfer in
Kopenhagen werden aus gleichen Gründen dort festgehal¬
ten . Wenn die Reeder sich auch in einigen Fällen ent¬
schlossen. hohe Kriegszulagen zu gewähren , wird damit
jedoch an der Gesamtwirkung unserer Krieasgebiets-
erklärung wenig geändert . Für alle , die etwa mit eigenem
Leib und Leben für die Nichtachtung der deutschen War¬
nung bezahlen müssen, gibt es , wie man sieht, kein leicht¬
fertiges oder großsprecherisches Hinweggehen über die
neue deutsche Vergeltung an England . Nur hoher Gewinn
kann Abenteuerlustige reizen , den deutschen „Bluff " aus
nächster Nähe kennen zu lernen . Damit ist unser
Zweck erreicht.  Können wir England absperren , ohne
viel Menscheublut vergießen zu müssen , desto besser. Nach
neutralem Gut und Blut hat es uns niemals gelüstet.

*

Die Amsterdamer „Tjid " stellt fest, daß die Liste der seit
dem 18. Februar auf Minen ausgelaufenen oder torpedier¬
ten Schiffe der Engländer , soweit man bis jetzt in Erfah¬
rung brachte, 24 Dampfer umfaßt . Von Erfolgen schnelljah¬
renden Kreuzer der Verbündeten gegen deutsche Untersee¬
boote hört man dagegen nichts.  Zwar kommen aus Frank¬
reich und England offizielle und offiziöse Nachrichten über
das schon im Voraus zur Unfruchtbarkeit  verurteilte
Auftreten Deutschlands zur See , aber dies schaffe die Tat¬
sache nicht aus der Welt , baß der Seekrieg täglich neue Opfer
fordere , und daß die Verbündeten gegenüber den
Minen und Unterseebooten machtlos  dastehcn.
Deutschlands Handelsflotte sei zwar von der See verschwun¬
den und seine Kriegsschiffe , die die Oberfläche der See be¬
fahren  können (die auf den Ozeanen befindlichen Kreu¬
zer ), betrügen nur 4 an Zahl . Aber die unterseeische Ge¬
fahr lasse das englische „Rule Britannia " jetzt wie
eine Ironie  erklingen.

x

Verlorene Schiffe.
Paris , 25. Febr . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)

Der „Temps " meldet : Der Minensucher „Marie"
stieß am Samstag im Osthafen von Dünkirchen  auf
eine treibende Mine « nd versank sofort. Bier Mann der
Besatzung sind ertrunken , mehrere andere, darnnter der
Kapitän, schwer verletzt.

Aus London wird unter dem 24. Februar gemeldet:
Der englische Dampfer „Oakly " ist im Kanal torpediert
worden und gesunken . Die Bemannung wurde gerettet
und ist in Dover gelandet worden.
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Aus London Wird unter dem 24. Februar amtlich ge¬

meldet: Seit dem 3. Februar ist man ohne Nachricht über
den Hilfskreuzer „Clan Mac Nanghter ". Man be¬
fürchtet, daß das Schiff während der Stürme unter¬
gegangen  ist . Trümmer des Schiffes sind anfgefnnden
morden.

Stockholm, 26. Febr . (Tel. Ctr . Bln .)
Z« der Meldung der britische» Admiralität, dah der

Hilfskreuzer „Clan Mac Nanghter"  seit dem
23. Februar vermißt werde, und daß man befürchtet, daß
er gesunken sei, meldet mnn Reuter: Aus dem Hilfskreuzer,
der wahrscheinlich gesunken ist, befanden sich 2V Offi¬
ziere « nd 26V Mann , die vermutlich a ! le « m-
gekomme « sind.

Mailand , 26. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)
Dem „Corriere della Sera " wird aus London tele¬

graphiert : Nach einem Telegramm aus Eastbourne  an
Lloyds ist am 24. Febr ., nachmittags 4 Uhr, einige See¬
meilen von dem Damm von Eastbourne ein Dampfer
mit  1800 Mann  untergegangen.

Reuter meldet aus Scarborough:  Das Dampfschiff
„D e p t f o r d" ist in der Nordsee auf der Höhe von Scar¬
borough am 24. Febr . gesunken, man glaubt infolge einer
Torpeöoexplosion. Die gesamte Mannschaft bis auf einen
Mann wurde durch ein Passagterboot gerettet. „Deptford"
mißt 703 Tonnen , wurde 1912 gebaut und gehört nach
London.

Weiter meldet Reuter aus London:  Die Mannschaft
des Dampfschiffes „Western Coast"  aus ' Liverpool
wurde in Portsmouth gelandet. Sie erklärte , daß das
Schiff am 24. Febr . bei Beachy Head an der Südküste von
England torpediert  wurde oder auf eine Mine ge¬
laufen sei. Die „Western Eoast" mißt 1166 Tons . Sie ist
1913 gebaut und in Eigentum der Powell Bacon und
Hough-Linie.

Stockholm, 24. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)
Der Gotenburger Dampfer „Sankt Patrik " meldet, er

habe vor den Downs an der süöenglischen Küste (in der
Gegend um Brighton ) beobachtet, wie ein paar Seemeilen
entfernt ein englischer Dampfer  von einem deut¬
schen Unterseeboot angegriffen worden sei, wobei eine
heftige Explosion  erfolgt sei. Andere Dampfer
seien dem verunglückten englischen Kausfahrteischiffe zu
Hilfe geeilt. „Sankt Patrik " hat an gleicher Stelle mehrere
Streuminen wahrgenommen, die die Schiffahrt äußerst ge¬
fährlich machen. An einer Mine glückte es dem schwedischen
Schiff, nur mit drei Fuß Abstand vorbeizukommen.

Amsterdam, 28. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)
Außer dem Dampfer „Oakley" wurden gestern Nach¬

mittag im Kanal bei Rye zwei weitere Dampfer
durch Unterseeboote torpediert  und sind ge¬
sunken. Es sind die Dampfer „Rio Parana"  mit der
Bestimmung nach Elba und „H a r p a l i o n" mit der Be¬
stimmung nach Nieuport -Nieuws . Sie wurden beide von
Torpedos getroffen und sanken angesichts von Beachy
Heads. Die Besatzung wurde gerettet mit Ausnahme von
drei Chinesen an Bord des „Harpalion ", die durch die Ex¬
plosion getroffen wurden.

Rotterdam , 28. Febr . (T.-U.-Tel .)
Aus London wird hierher gemeldet, daß der für Rot¬

terdam bestimmte Dampfer „C u b a" an der Themse-
münöung gesunken  sei . Ueber die Ursache des Unfalls
ist noch nichts bekannt. Der Dampfer gehörte einer nor¬
wegischen Reederei.

*

Die Behinderung der Schiffahrt.
London, 25. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Times " meldet aus Ryn vom 23. Febr ., nach¬
mittags 31/2  Uhr : Hier wurde eine starke Explosion gehört
und später gemeldet, daß ein unbekannter Dampfer von
ungefähr 2000 Tonnen in Seenot sei. Rettungsboote und
Schifferfahrzeugc eilten zu Hilfe. — Nach anderen Mel¬
dungen fuhren auch Rettungsboote von Eastbourne und
Newhaven aus . Es soll sich um einen Kohlendampfer
handeln, der Feuer fing.

Kristiania , 25. Febr . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)
Das Ministerium des Aeußern meldet: Der Kapitän

des norwegischen Dampfers „Regin" erklärt , daß die Be¬
satzung im Begriff war , nach einer Mine zu suchen, die sie
glaubte passiert zu haben, als plötzlich eine Explosion er¬
folgte. Die Besatzung hätte jedoch nichts von einem Unter¬
seeboot gesehen; das Schiff sei sehr langsam gefahren.
(Man sieht, welchen Glauben die Reutermeldungen ver¬
dienen, die jeden Schiffsunfall auf deutsche Unterseeboote
zurückführen. Schrift!.)

Napoleons Entweichen von Elba.
(Zum 26. Februar .)

Man könnte es auch eine richtige Flucht nennen , denn
die Abreise Napoleons von Elba, wo er 9 Monate ruhig,
aber nicht untätig verbracht hatte, geschah in größter Hast
und in möglichster Verschwiegenheit. Sie wurde von Na¬
poleon sogar derart geheimgehalten, daß er nicht einmal
seine nächste Umgebung, seine Mutter und seine Schwe¬
ster, oder seine beiden getrenestest Generale Drouot und
Bertrand ins Vertrauen zog, daß er sogar die unumgäng¬
lich notwendigsten Vorbereitungen durch eine Ausrede
zu verdecken suchte. Erst am 22. Februar , als er die letzte
Hand an sein gefährliches Werk legen mußte, eröffnete er
sich vier Menschen gegenüber, legte ihnen aber die strengste
Verschwiegenheit auf. Ursprünglich hatte er den 1. April
für die Abreise bestimmt. Da der Kommissar der eng¬
lischen Regierung . Oberst Campbell, am 16. jedoch auf
zehn Tage nach Florenz verreist war , und Napoleon diese
günstige Gelegenheit, unbemerkt seine Schwingen zu lüf¬
ten, nicht verstreichen lassen wollte, so galt es, sich möglichst
zu beeilen. Um Haaresbreite wäre jedoch der Versuch
vereitelt worden. Am 20. Februar legte ein englisches
Kriegsschiff im Hafen von Porto Ferrajo an, dessen Kom¬
mandant sich im Aufträge Campbells versichern sollte, ob
Napoleon noch auf der Insel sei. Er traute ihm also selbst
nicht recht — und zwar mit allem Grund . Er wußte, daß
Napoleon von der ihm zugesetztcn Rente von 2 Millionen
Franken im Jahr noch keinen Heller erhalten hatte, daß
in Italien , namentlich in Genua, Mailand und Florenz
eine revoulutionäre Bewegung am Werke war , die nichts
anderes erstrebte, als Napoleon zum Kaiser von Italien
zu erheben. Es mußte ihm ferner auffallen, daß Napoleon
sich mit seinem Schwager Murat von Neapel vollständig
ausgesöhnt hatte und mit ihm einen sehr lebhaften Ver¬
kehr pflegte. Schließlich wird er sich auch gesagt haben,
daß dem Gefangenen von Elba in keiner Weise zu
trauen sei.

Am 21. Februar verließ das englische Kriegsschiff den
Hasen von Porto Ferrajo . Napoleon hatte sich überlegt,
ob er bas Schiff nicht einfach kapern sollte. Er hätte es
sehr gut für seine Zwecke brauchen können, da ihm nur
P kleinere Fahrzeuge für die Ueberfabrt zur Verfügung

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Midi«MM« »m29.Mw.
Großes Hauptquartier. 25. Febr. vorm. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne  setzte der Gegner gestern seine
verzweifelte « Angriffe  fort ; sie blieben, wie die
vorhergehenden, trotz der angesetzten starken Kräfte ohne
jede « Erfolg.

Sonst nichts Wesentliches.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Gefechte am Njemen , Bobr und Narew
danern an.

Die festungsartig ausgebaute Stadt
Prasznyszk (sprich Praschnischk) wnrde gestern von
ostprenßische« Reservctrnppen «ach hartnäckigem
Kampf im Sturm genommen . Ueber 10600 Ge-
fangene , über 20 Geschütze , ein großes Lager
von Maschinengewehren und sehr viel Ge¬
rät  fiel in unsere Hände.

In anderen Gefechten nördlich der Weichsel find in de«
letzten Tagen 8000 Gefangene  gemacht.

I « Polen südlich der Weichsel besetzten die Rufleu nach
einem mit fünffacher Ueberlegenheit  ausgeführ¬
ten Angriff das VorwerkM 0 g i l y, südöstlichV 0 l i m 0 w.

Sonst nichts Wesentliches.
❖

M AmWede let Sei« .
Bemerkenswert ist, daß der bei Angnstow gefangen ge¬

nommene Kommandeurder russischen 87. Reservedivision
deutsche Offiziere fragte, ob cs wahr sei, daß das von dem
Deutschen belagerte Antwerpen bald falle«
würde.  Als ihm darauf die Lage im Westen erklärt
wurde, wollte er nicht daran glauben , daß das
deutsche We st Heer anf französischem Bode«
steht . Ober ste Heeresleitung.

MI. Öfter.=mm.  Mer « M 29. Seit.
Wie«, 25. Febr. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird gemeldet:
In Russisch - Polen  keine Veränderung.
An der westgalizischen Front  brachte der Vor¬

stoß einer Gefechtstrnppe. der de» Rüsten östlich Grn-
v 0 w mehrere Stützpunkte entriß, 860 Gefangene «nd
6 Maschinengewehre  ein.

In de« Karpathen  ist wieder starker Schnee¬
fall  eingetreten , der die Kampstätigkeit beeinflußt. Die
allgemeine Lage hat sich nicht geändert.

Der Angriff unserer Truppen in den Gefechten südlich
des Dniester  schreitet mit Erfolg vorwärts . In den
Gefechten am 21. und 22. Februar wurden 10 Offiziere
und 3338 Mann gefangen.

In der Bukowina  herrscht Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

v. H ö f e r» Feldmarschallentnant.

Die furchtbaren Gegenmaßregeln
der Verbündeten.

Paris , 25. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)
Als Antwort auf die von den Deutschen ergriffenen

Maßnahmen beabsichtigendie Verbündeten — nach einer
Meldung des „Journal " —, zu erklären , daß alles deut¬
sche Eigentum beschlagnahmt werden kann, unter welcher
Flagge es auch immer sei. Jede für Deutschland bestimmte
Ladung sei gute Prise . Die schärfsten Untersuchungsmaß-
nahmen sollen angeordnet werden. (Weiter nichts? Da
wird den Verbündeten nicht viel in die Hände fallen, denn
die englischen Völkerrechtsbrüche haben ohnehin schon auf

standen, und er so wie so einen großen Teil seines Ge¬
päckes und seiner Begleitmannschaften auf Elba zurück¬
lassen mußte. Weshalb er nicht zu dem Gewaltmittel ge¬
griffen hat, ist nicht recht, zu erkennen. Wahrscheinlich
wollte er es nicht sofort mit England verderben , da er
von ihm für die zukünftige Gestaltung der europäischen
Lage allerlei Vorteile erhoffte. Er sollte sich zwar in
dieser Ansicht schwer täuschen. Es steht nicht einmal sicher
fest, ob England von dem Fluchtplan Napoleons nicht
unterrichtet gewesen war , und ob es ihn in diesem Vor¬
haben nicht unterstützte. England war mit den Ergebnissen
des Wiener Kongresses nicht zufrieden, dagegen mutzte es
sich viel Gewinn versprechen, wenn es zu einer Neugestal¬
tung der europäischen Verhältnisse käme. Aus diesem
Grunde wurde auch der verantwortliche Ueberwacher Na¬
poleons , Oberst Campbell, von der englischen Regierung
nicht zur Verantwortung gezogen. Lord Castlereagh er¬
klärte nur auf eine Anfrage im Unterhause, daß dessen
Aufgabe gewesen sei, Napoleon zu überwachen, nicht aber
ihn an seinem Entweichen zu verhindern . Historisch fest¬
stellen läßt sich zwar bis jetzt das heimtückische Verhalten
Englands nicht, es paßt aber ausgezeichnet in den Geist
seiner Politik hinein.

Vier Tage waren Napoleon noch zum Ausrüsten seiner
Flucht geblieben. Er ging in fieberhafter Eile ans Werk,
und am 26. Februar , abends 8 Uhr, konnte er als einer
der letzten seine im Hafen von Porto Ferrajo zur Abreise
fertige Flotte besteigen. Er kam zwar nicht rasch vor¬
wärts . Es war eine sehr windstille Zeit , sodaß er fast
den ganzen folgenden Tag noch in Sicht seiner verlassenen
Hauptstadt war . Mittlerweile hatte Campbell von den
verdächtigen Vorgängen auf Elba gehört, und er eilte
von Florenz nach Livorno, um sich übersetzen zu lasten.
Die gleiche Windstille, die Napoleon nicht vorwärts kom¬
men ließ, hinderte jedoch auch ihn am raschen Fortkommen,
sodaß er erst am 28. Februar in Porto Ferrajo die volle
Wahrheit erfahren konnte. Er machte sich zwar sofort an
eine Verfolgung, aber er traf erst 8 Tage nach Napoleon
im Golfe von Juan bei Antibes ein. Mit welchen Mit¬
teln Napoleon bei seinem Gcwaltstreich rechnete, hat er
unterwegs dem General Bertrand gegenüber ausge¬
sprochen: „Ich zähle auf die Ucberraschung. auf die uner¬
wartete Tatsache meines Erscheinens, aus die Begeisterung
der Franzosen, die durch ein so waghalsiges und unge-
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alles, was nach Deutschland bestimmt war, Jagd gemacht«
Sie wollen doch einen Aushungerungskrieg gegen uns
führen. Schrift!.)

#

Die Londoner „D aily Mail"  schreibt : Seit 6
Tagen ist die deutsche Blockade in Kraft getreten und seit
19 Tagen angekündigt worden. Wo bleibt die Antwort der
Verbündeten ? Seit 8 Tagen hört man nur Drohungen
der Minister gegen Deutschland! Am 15. Februar sagte
Churchill : Der große Druck der englischen
Flotte  wird prompt gegen Deutschland ausgeübt ! Am
19. Februar warnte Grey Deutschland.  Gestern
sagte Asquith , daß Repressalien überlegt  wür¬
den. Also weiß man noch gar nicht, was man will. Die
englische Nation lebt in der Illusion,
Deutschland sei streng blockiert . — Das ge¬
naue Gegenteil ist Tatsache!

»

Deutsch-Ostasrika wird blockiert.
Genf, 26. Febr . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Die Verbündetengaben dem Gouverneur von Dentsch-
Ostafrika bekannt, daß die deutsche Küste von Ostafrika vom;
28. Februar ab blockiert wird . Die nentralen Schiffe
haben eine viertägige  Frist , die Küste z« verlasie«.
(Soll das auch eine der furchtbaren Gegenmaßregeln gegen
die deutsche Seesperre darstellen? Schrift !.)

#

Strenge Maßnahmen zum Schutze
der Irischen See.

London, 25. Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die Admiralität gab gestern folgendes bekannt:
Die Befahrung der Sec zwischen der nordwestliche»

Linie von 55 Grad 22% Min . nördlicher Breite und 6 Grad
17 Min . westlicher Länge bis zu 55 Grad 31 Min . nörd¬
licher Breite und 6 Grad 2 Min . westlicher Länge, der süd¬
östlichen Linie von 55 Grad 10M Min . nördlicher Breite
und 6 Grad 24% Min . westlicher Länge bis zu 55 Grad
2 Min . nördlicher Breite und 5 Grad 40% Min . westlicher
Länge sowie der südöstlichen Linie von a nach d und der
nordöstlichen Linie von b nach c ist für Schiffe aller
Größen und jeder Nationalität ab 23. Febr.
vollständig verboten.  Der ganze Verkehr, der
durch den nördlichen irischen Kanal zu gehen wünscht, mutz
sich zwischen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang süd¬
lich der Rathlininsel abwickeln. Nachts darf kein Schiff
sich innerhalb von vier Meilen von der Rathlininsel be¬
finden.

Dazu schreibt die „Times " : Der Zweck dieser Ankün¬
digung ist, den größeren Teil des nördlichen Kanals zu
schließen und den Verkehr auf den Tag zu beschränken, um
die Untersuchung der Schiffe, die von Westen in die Irische
See einlausen, zu erleichtern und gleichzeitig den feind¬
lichen Schiffen zu erschweren, in dieser Gegend zu operieren.
Dadurch wird wahrscheinlich der größere Teil des Ver¬
kehrs auf die Route um Süöirland abgeleitet. Man kann
annehmen, daß sich in dem verbotenen Gebiet Minen und
andere Gefahren befinden, die die Passage für die Schiffe
zu gefährlich machen.

*

Der Flaggenbetrug geht weiter.
Genf, 25. Febr . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Wie der Mailänder „Corriere della Sera " meldet, hat
die englische Regierung  am 22. Februar sämt¬
liche Pröteste der neutralen Staaten  gegen
den Mißbrauch ihrer Flagg,en durch die englische Handels¬
schiffahrt ablehnend beantwortet.

*

Italiens Kohlenversorgung und die
Seesperre.

Berlin , 25. Febr. (Eig. Tel., Ctr. Bln .)
In einem Gespräch mit politischen Persönlichkeiten in

Mailand konnte der Züricher Berichterstatter der „Voss.
Ztg." gestern feststellen, daß der Unterseebootskrieg gegen
England trotz der Herabsetzung seiner Bedeutung durch
die italienische Presse einen starken Eindruck in Italien
macht, namentlich weil dadurch Italien in seiner Kohlen¬
versorgung durchaus abhängig wird von dem guten Willen
Deutschlands.

ahntes Unternehmen mitgerissen werden müssen. Ich
werde ankommen, ohne daß das Geringste gegen mich hätte
unternommen werden können. Kein geschichtliches Bei¬
spiel konnte mich zu der Tat anregen . Aber ich habe das
Erstaunen der Bevölkerung , den öffentlichen Geist Frank¬
reichs, die Liebe meiner Soldaten und die starke napoleoni-
sche Partei , die immer noch in Frankreich lebt, in Rech¬
nung gesetzt." _

Theater und Konzerte.
Wohltätigkeits-Konzert im Kasino. Wiesbaden,

26. Febr . Der jugendliche Geigenkünstler Duci Kersk-
järto  aus Budapest, der bereits vor ungefähr 2 Jahren
im Kurhaus mit starkem, äußerem Erfolg aufgetreten war.
hatte gestern unter gütiger Mitwirkung der Frau Dr.
Hans - Zöpffel  im Kasino „zum Besten der Wiesbade¬
ner Kriegsfürsvrge" ein Konzert veranstaltet , das in seinem
so glänzenden Verlauf lebhaft an das im Anfang dieses
Monats an gleicher Stelle stattgehabte erste Auftreten des
jungen amerikanischen Violinvirtuosen Herrn Edöi Braun
erinnerte . Hier , wie dort, dieselben, geradezu staunener¬
regenden, nicht bloß technisch, sondern auch künstlerisch

gleich hoch zu bewertenden Leistungen, dieselbe stark per¬
sönliche Vortragsmanier , dieselbe Wärme und Stärke der
Empfindung — Alles in Allem, eine völlig erstklassige Vir-
tuosenlcistung, nach der man schon jetzt dem heute noch im
jugendlichsten Alter stehenden Künstler eine an Ehren und
Erfolgen reiche Zukunft mit Gewißheit Voraussagen kann.
Das Programm , mit dem der junge „Duci " — das scheint
sein Lieblingsname zu sein — gestern vor das Publikum
trat , war äußerst anstrengend und anspruchsvoll; nament¬
lich in seinem ersten Teil , der die „Folia -Variationen " von
Corelli und das Paganinische „D-dur-Konzert" enthielt.
Abgesehen von verschiedenen, durch bas etwas überhastete
Tempo hervorgerufenen Unklarheiten , wurde hier durch¬
weg Vorzügliches geboten. Die peinliche Sauberkeit der
Doppelgriffe, die leichte, elegante Bogenführung und das
fast nie versagende Flageolett erregten besonderen und wohl¬
verdiente Bewunderung . — Noch Vollendeteres bot der
Vortragende in den kleineren Solostücken von Wilhelms,
Kreisler , Hubay usw., von denen jede einzelne Nummer
durch stürmischen, nicht .endenwollentzen Beifall belohnt
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2 neue englische Panzergeschwader.
Haag, 25. Febr . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Wie der Londoner „Daily Telegraph" mitteilt , stellt
Sie englische Admiralität ab Mitte Februar zwei neue
Panzergeschwaöer in Dienst. Die beiden Geschwader um¬
saffen acht Schiffe, die mit 38 Zm.-Geschützen bestückt sind.
Vermutlich handelt es sich um Schiffe des Typs „Queen
Elisabet", die acht 88,1 Zm.- und sechzehn 15,2 Zm.-Ge-
schütze führen und 25 Knoten laufen.

*

Die Rekrutenanwerbung in England.
Amsterdam, 26. Febr . lTel . Ctr. Bln .)

Die Rekrutenanwerbung in England scheint nicht so
zufriedenstellend auszufallen , wie man glauben möchte.
Anzeigen in der „Times" stellen wieder 5 Fragen
an die Männer: „Lohnt cs Euch. Eure Frauen vor
schlimmerem als vor dem Tode zu bewahren. Eure Kinder
vor Ermordung zu retten , Eure Dörfer . Felder und Aecker
vor Vernichtung, den historischen Schmuck Eurer Städte
vor Verderben , Eure Freiheit gegen Unterdrückung zu
schützen? Für Recht gegen Macht, für Menschlichkeit gegen
Barbarei zu kämpfen? Wenn das lohnt, dann labt Euch
noch heute anwerben!

Ei « Märchen über Antwerpen.
Luxemburg, 25. Febr . lEig. Tel . Ctr . Bln .)

Eine in ganz Belgien verbreitete Flugschrift hatte die
alte Behauptung wiederholt, die Zivilgewalt Antwerpens
habe die Stadt gegen den Willen der Militärbehörden
übergeben. Die Gemeindebehörden von Antwerpen nehmen
jetzt, hierher gelangten Meldungen zufolge, Stellung gegen
diese Ausstreuungen und behaupten ihrerseits , daß am
4. Oktober die Gemeindebehörden der Militärgewalt mit¬
geteilt hätten . Antwerpen werde im Interesse des Landes
his an das Ende aushalten . Die Gemeindebehörden hätten
die Militärbehörde ersucht, die Stadt bis aufs äußekste zu
verteidigen.

*

Ein neuer Luftangriff auf Calais.
Kopenhagen, 25. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)

Nach einer Pariser  Meldung aus Calais erschien
gestern von neuem ein Zeppelin über der Stadt , diesmal
in der Begleitung zweier Flugzeuge. Er warf mehrere
Bomben ab, durch die eine Anzahl Personen getötet oder
verwundet wurde. Der materielle Schaden dürfte nur
gering sein. Die bei dem letzten Luftangriff zerstörte
Eisenbahnlinie nach Dünkirchen,  die wieder
hergestellt worden war, ist jetzt wieder unterbrochen.

*

Drei englische Flieger verloren.
Amsterdam, 25. Febr . sEig. Tel . Ctr . Bln .)

Reuter  meldet amtlich ans London, datz seit dem
Luftangriff auf Ostende drei Flieger vermiht werde».

Mr . Findlah.
Die Enthüllungen Sir Roger Casements sind ein welt¬

geschichtliches Dokument, und sie sind von der „Norddeut¬
schen Allgemeinen" als solches und zugleich als echt bestä¬
tigt worden. Mit Recht ist der Brief , der die Enthüllungen
brachte, an Sir Edward Grey gerichtet worden, denn die
Gesinnung , die sich den anderen leitenden Staatsmännern
mitteilte — mit Ausnahme des halbamerikanischen Chur¬
chill, der nur ein heißblütiger Polterer ist, ein Don Qui¬
chotte, aber doch eines meuchelmördertschcn Trachtens nicht
beschuldigt werden kann — ist die Gesinnung Greys . Sein
Helfershelfer war in der Christensen-Angelegenheit Herr
Finölay . Ein würdiger Helfer. Denn wer ist Findlay?
Es ist ein Mann , der schon einmal in eine recht dunkle
Sache verwickelt war, und der merkwürdigerweise auch da¬
mals schon mit Grey in recht enger Verbindung stand.
Dr . A. Wirth erinnert darüber im „Tag" noch Folgendes:

Eine Gesellschaft englischer Offiziere ging 1906 nach
Denshawei, einem kleinen ägyptischen Dorfe , um Tauben zu
schießen. Es waren aber keine wilden, sondern zahme Tau¬
ben. Der Eigentümer wollte es sich ebensowenig gefallen
»lassen, daß die fremden Offiziere mitten im Frieden seine
Tauben schossen, als wie ein Bauer bei uns es ruhig mit¬
ansähe, wenn man seine Hühner erstäche und mit fortnäbme.

wurde . Den Schluß der Veranstaltung bildeten die allbe¬
kannten „Ztgeunerweisen" von Sarafate , die namentlich
in ihrem ersten Teile mit als die Hauptleistung des ganzen
Abends zu betrachten waren. — Hoffentlich haben wir die
Freude , den jungen Künstler, dem bei weiterem „ernstem"
Studium eine zweifellos höchst glänzende Laufbahn offen
steht, recht bald wieder bei uns zu begrüßen. Wir hegen
die feste Ueberzeugung, daß der ihm gestern etwas voreilig
gespendete Lorbeer ein Ansporn sein wird , alle die Hoff¬
nungen zu erfüllen, die der gestrige Abend in einem jeden
der zahlreichen Zuhörer erweckt und angeregt hat. — Frau
Dr . Hans -Zöpffel, die den gesanglichen Teil des Pro¬
gramms übernommen hatte, erfreute durch die Wiedergabe
einer Arie aus Marschners „Hans Heiling", sowie einer
Anzahl Lieder von Schumann, R. Strauß , Humperdink,
und Fr . van der Stucken. Lauter höchst subtil und sauber
ausgearbeitete Vortragsstücke, deren poetischen Stimmungs¬
gehalt die Sängerin mit dem ihr eigenen feinen künst¬
lerischen Geschmack und Verständnis restlos zu erschöpfen
und der Zuhörerschaft zu übermitteln wußte. Selbstver¬
ständlich fehlte es auch Frau Hans -Zöpffel nicht an aller¬
lebhaftesten Beifallsbezeugungen und Hervorrufen . —
Als Begleiter am Klavier waltete Herr Pianist W. Fi¬
scher mit gewohnter Sicherheit und bekanntem Anpas¬
sungsvermögen seines Amtes. F . K.

Kleine Mitteilungen.
„Die  L i eb  e s f a h r t", eine dreiaktige Operette von

dem Frankfurter Kapellmeister und Komponisten M. Ber-
tuch, deren Uraufführung kürzlich mit großem Erfolg im
Frankfurter Schumanntheater stattfand, wurde von Direk¬
tor A. Steffter zur Aufführung an seinen Bühnen (Hanau,
Offenbach, Bad Homburg und Putbus ) erworben.

Die in Frankfurt  a . M. tagende evangelisch¬
lutherische Stadtsynode  nahm einen Antrag des
Vorstandes an, bei den Militär - und Zivilbehörden da¬
gegen vorstellig zu werden, daß während des Krieges in
Frankfurt a. M. Schwänke und dergleichen Stücke auf¬
geführt werden.

Am Hamburger Kolonialin st itut  ist jetzt die
erste Professur für Sprache und Kultur Japans geschaffen
worden. Auf den Posten berufen wurde der Professor für
deutsche Sprache und Literatur an der Universität in Tokio,
Dr . Karl Mols Florenz.

(Neueste Aufnahme von der Front .)

Ein Telegramm Hindenbnrgs.
Hannover, 25. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Auf das Danktelegramm an den Generalfelbmarschall
v. Hindenburg ist nachstehende Antwort an den Präsidenten
des Hannoverschen Provinziallandtages eingegangen : „An
den Kammerherrn v. Pestel: Ew. Hochwohlgeboren und
dem Provinziallandtag danke ich herzlich für die an mich
gerichteten, mich hoch ehrenden Worte. Meine braven Trup¬
pen werden weiter ihre Schuldigkeit tun , bis uns mit Got¬
tes gnädiger Hilfe ein ehrenvoller Frieden beschieden ist.
Dann will ich dankbaren Herzens meinen Lebensabend in
dem lieben Hannover verbringen , von dessen tapferen Söh¬
nen zu meiner Freude so manche unter mir kämpfen. Feld¬
marschall v. Hindenburg." _

Die Offiziere kehrten sich aber nicht an den Einspruch des
Eigentümers und begannen die Jagd . Daraufhin nahmen
die Dörfler einem der Engländer sein Gewehr ab. Em
Handgemenge entstand, und die Flinte ging sos: der Schuß
verwundete ein junges ägyptisches Weib und drei ägyptische
Männer . Außerdem geriet Getreide auf einem Dreschboden
in Flammen . Nun liefen alle Leute des Dorfes zusammen
und mithandelten die Briten . Einer der letzteren rannte
fort, um Hilfe zu bringen , aber bekam in der afrikanischen
Hitze einen Sonnenstich, an dessen Folgen er verstarb, -r-ie
Sache kam vor Gericht, Bier Bauern wurden ge¬
henkt,  darunter der Eigentümer der Tauben und
der Mann des verwundeten  W erb  es : besagter
Eigentümer ward sogar an sein eigenes Haus gehängt
mährend seine Frauen und Kinder und Enkel zuschauten,
Fn dieser nicht sehr rühmlichen Angelegenheit spielte Ftnd-
lay bereits eine Rolle. Lord Cromer , der ungekrönte Könra
von Aegypten, machte einen Bericht an Sir Edward Grcn
und Findlay machte einen anderen. Darin schreibt F ?n
daß die vier mehrfach geschilderten Leute „brutalen und
vorsätzlichen Mordes überführt"  worden . Dabei
war , wie aus obigem hervorgeht, überhaupt nur ein Brite
bei dem ganzen Fall des Todes verblichen und der war
nicht erschlagen worden, sondern war am Sonnenstich ge^
storben. Das wurde in der einheimischen Presse gebührend
hervorgehoben. Was tu . darauf Herr Findlay ? Er beklag!
es bitter , daß besagte Presse die Wahrheit so schmälste
außer acht lasse, und daß sie überhaupt mit einer so großen
Verhöhnung der Wahrheit geleitet werde: es sei klar, daß
sie bestochen sei. Er entpuvvt sich dann als ein Menschen¬
freund und bemerkt: Der Aegyptcr ist ein Fatalist . Er
fürchtet den Tod nicht besonders. Daher ist Ausvert-
schc n in Aegypten als Strafe zu empfehlen. Im übrigen
ist Findlan der Meinung , datz der ganze Krawall auf den
Geist der Insubordination zurückzuführen sei der von
skrupellosen, finstere Zwecke verfolgenden Agitatoren ge¬
nährt worben sei. „Es ist meine Pflicht, vor der schlim¬
men Wirkung zu warnen , die die Haltung einiger Parla¬
mentsmitglieder hervorgerufen hat . Diese haben nämnck
die Wahrhaftigkeit eines Svruches bezweifelt, der von einem
gesetzmäßig konstruierten Gerichtshöfe und mit besten eng¬
lischen und einheimischen Gerichtsherren und Schössen
ergangen war. Diese Tatsache wird den käuflichen Agita¬
toren , die an der Spitze der sogenannten patriotischen Partei
stehen, den Aufreizungsstoff liefern , dessen sie bisher
ermangelten." — Das eine war allerdings richtig: So ganz
ruhig wollten sich die Aegypter die Bluttaten von Densha¬
wei nicht gefallen laffen. Es kamen verschiedene unveden-
tende Angriffe auf Amtspersonen vor . Ein Soldat wurde
von .seinem Esel gezogen, und ein Rewäflerun -'si ^r"-' ,»'
wurde mit Steinen beworfen. Nun aber kommt der Gipfel:
aus allen diesen Gründen findet es Herr Findlay für not¬
wendig, daß infolge dieser gräßlichen Taten der ^ ellaebm
das Preßgesetz in Aegypten verschärft und die englischen Be¬
satzungen vermehrt werden müssen. Zu diesem Bericht be¬
merkt Lord Cromer : „Ich stimme vollkommen mit den Aus¬
führungen Herrn Findlays überein . Wäre ich in Aegypten
geblieben (der Lord war inzwischen durch Goschen ersetzt
worden), hätte ich in jeder Beziehung so gehandelt wie er.

Jener Menschenfreund und Philosoph, der in Aegypten
das Auspeitschen anriet , ist heute Vertreter und außer¬
ordentlicher Gesandter seiner Britischen Masestät in Chri-
stiania. So viel über Findlay . Bei Sir Edward Grey ist
es vielleicht nicht überflüssig, noch zuzufügen , datz er, der
einen Findlay unterstützte, und der im britiswen Parla¬
mente die Hinrichtungen von Denshawei verteidigte, kurz

zuvor außer sich vor Entrüstung darüber war , datz chinesische
Kulis unter dem Regime von Burenmtnistern in Südafrika
mit Peitschenhieben bestraft wurden.

Wechsel im belgischen Ministerium.
Brüffel . 26. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Wie „La Belgtque" aus sicherer Quelle meldet, gab der
belgische Ministerpräsident de Brogueville das Portefeuille
des Krieges ab, um das Auswärtige Amt zu übernehmen.
Kriegsminister wirb General Michel,  der die Festung Na-
mur befehligte. Dieser Personenwechsel ist äußerst be¬
zeichnend, da er beweiß, daß die belgische Regierung Wert
darauf legt, auf dem wichtigsten Posten nach außen hin mit
den Veste» Kräften zu wirken.

li üt¥ Alk«.
Ein Ehrentag junger Truppen.

Die Kämpfe bei Wirballen —Ehdtkuhnen.
Aus dem Großen Hauptquartier  wird uns

über die Kämpfe bei Wirballen am 10. Februar 1915 ge¬
schrieben: Unter den größten Anstrengungen , die die tief¬
verschneiten Wege verursachten, waren die Truppen des
Generals v. Lauen  st ein  am 9. Februar an den Feind
herangekommen und warfen diesen in leichten Kämpfen
aus dem Schureller Forst  hinaus . Wie aus erbeu¬
teten russischen Befehlen hervorgeht , glaubte der Gegner,
sich vor dem deutschen Ansturm in die bereits wohl vorbe¬
reitete und stark befestigte Stellung Pillkallen-
Stallupönen  zurückziehen und sich dort behaupten zu
können: aber der starke Flankendruck, den die deutschen Of¬
fensive ausübte , zwang den Feind zum Aufheben dieses
Planes und veranlaßte ihn, sich nach der dritten gleichfalls
vorbereiteten Stellung südlich von Wirballen zurückzuzie-
hen. Es waren lH russische Divisionen , die sich am Nach¬
mittag des 10. Februar dort einfanden und in Eybt-
kuhnen , Kibarty und Wirballen  zur Ruhe über¬
gingen. Obwohl man von dem Anmarsch der deutschen
Kräfte wußte, hielt man es für ausgeschlossen, daß die
Deutschen bei dem herrschenden Schneesturm an diesem
Tage noch herankommen könnten. Man wiegte sich derart
in Sicherheit, daß man sogar auf das Ausstellen irgend¬
welcher Sicherungsposten gänzlich verzichtete: nur so
konnte es kommen, daß die Angreifer , die sich durch die
Naturgewalten nicht aufhalten ließen, noch am 10. Febr.
an die russische Unterkunft herankamen , allerdings nur mit
Infanterie und einigen Geschützen, denn alles übrige war
in den Schneewehen stecken geblieben. Es war abends,
als Eyötkuhnen, und Mitternacht , als Wirballen über-
fallartig angegriffen und erstürmt  wurde.
Auf der Chauffee standen zwei russische Batterien mit 12
Geschützen und einer großen Anzahl Munitionswagen , an¬
scheinend rastend, an welche die deutsche Infanterie , ohne
einen Schuß zu tun , bis auf 50 Meter herankam. Es wur-
den sämtliche Pferde niebergeschossen und dann die Ge¬
schütze und Munitionswagen genommen. Der Rest der
Bedienung flüchtete. Sowohl in Endtkuhnen wie in Wir-
ballen kam es dann zu nächtlichen Straßenkämpfen , die mit
der Gefangennahme von 10 600 Russen endeten. Die Zahl
der Gefangenen war so groß, datz man kaum wußte, was

man mit ihnen anfangen sollte. Nach der Einnahme der
beiden Orte fielen auch die dortigen Bahnhöfe in deutsche
Hände und mit ihnen eine schier uncrmetzliche Beute
Es standen hier drei Lazarett - und ebenso viele Verpfle¬
gungszüge. Einer war der Lazarettzug der Za¬
rin.  der von dem Fürsten Lieven und einem zahlreichen
Personal begleitet war : in ihm fand der Stab des Gene¬
rals v. Lauenstein ganz unerwartet ein ausgezeichnetes
Nachtquartier. Die übrigen Züge waren mit einer großen
Menge Hafer,  ausgezeichneten Konserven,  sehr viel
Schokolade,  sowie Stieseln und Pelzwesten in großer
Zahl beladen. Jeder berittene deutsche Soldat war im¬
stande, eine Pelzweste an sich zu nehmen. Augenblicklich
noch wichtiger war aber für die seit zwei Tagen auf eiserne
Portionen angewiesene deutsche Truppe die Erbeutung von
110 russischen Feldküchen , die fast durchweg
mit warmem Essen gefüllt  waren . Man kann sich
den Jubel unserer siegreichen Truppen vorstellen, als diese
Beute in ihre Hände fiel. Es war augenblicklich der
schön sie Lohn für die junge Truppe , die an
diesem Tage teilweise zum ersten male ins
Gefecht gekommen war  und sich glänzend geschlagen
hatte.

Russische Gegenoperationen angekündigt.
Wien, 25. Febr . (Eig. Tel ., Ctr. Bln .)

In einem inspirierten russischen Artikel wird aus¬
geführt, daß die von starken deutschen Kräften bei Augustow
unternommenen Operationen derzeit keinen Anlaß zu Be¬
sorgnissen bieten, da man auf eine baldige Paralysier »«-
zählen dürfe.

*

Russische Minen in der Donau.
Eine Beschwerde Bulgariens in Petersburg.

Konstantinopel. 25. Febr . (Tel. Ctr. Bln .)
Dem „Osmanischen Lloyd" zufolge haben die russischen

Transportschiffe, welche Munition nach Serbien gebracht
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haben, auf der Rückfahrt nach der Donaumündung , in der
Nähe des bulgarischen Ufers zwischen Widöin und Ruszuk.
Minen gestreut. Die bulgarische Regierung hat durch
ihren Gesandten in Petersburg Beschwerde erhoben.

WDen Ment.
Der neue griechische Gesandte in

Konstantinopel.
Athen. 25. Febr. sEig. Tel. Ctr. Bln .)

Minister v. Streit wurde zum Gesandten Griechenlands
kn Konstantinopel ernannt . Dieser Entschluß der Re¬
gierung (den wir übrigens schon vor einigen Tagen Mit¬
teilen konnten) zeigt, daß sie gewillt ist, zwischen der Tür¬
kei und Griechenland bessere Beziehungen herzustellen.

«-

Von den Dardanellen.
Wie», 25. Febr . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Der Athener Korrespondent der „N. Fr . Pr ." erfährt
aus Tencöos , daß vor den Dardanellen zwei neue fran¬
zösische Kreuzer, fünf englische Unterseeboote und vier¬
zehn Kohlendampfer sowie ein Lazarettschiff eintrafen.

Der türkische Erfolg im Kaukasus.
Konstautinopel, 25. Febr. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Agence Milli erhielt von ihrem auf dem Kriegs¬
schauplatz am Schwarzen Meer eingetroffenen Bericht¬
erstatter folgendes Telegramm:

Die Kämpfe, die in der Umgebung von Vortscheha
nördlich von A r t w i n seit einigen Tagen ausgefochten
werden, haben mit einem vollen Erfolg der tür¬
kischen Truppen  geendet ; diese besetzten nach einem
von Tschorock- Prue unternommenen Angriff wichtige
Punkte . Die Russsn erlitten schwere Verluste und er¬
griffen die Flucht. Russische Offiziere mußten zur An¬
wendung von Gewalt schreiten, um die Flüchtigen zurück¬
zuhalten , was beweist, wie tief die Moral der russischen
Truppen gesunken ist.

Luftbombardement auf englische Truppen.
London, 25. Febr. sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Reuter meldet ans Garnv in Deutsch-Südwestafrika:
Gestern Abend warf ein Flugzeug vier Bomben auf

britische Truppen herab. Ei« Offizier «nd fünf Mann
wurden verwundet. Das Flugzeug wurde beschossen, ent¬
kam aber.

Die Verluste der Engländer bei Falkland.
Ans ihrem Leserkreise wird der „Köln. Ztg." eine Brief

aus Montevideo vom 20. Jan . zur Verfügung gestellt, aus
dem folgende Stelle allgemein interessieren wird:

Auf die Rede des englischen Admirals Sturdee ein¬
gehend, die „La Nacion" seinerzeit brachte, muß ich sagen,
daß die betreffende Zeitung sich verschiedene „Verschöne¬
rungen " erlaubt hat. Mr . Sturdee hatte damals wirklich
recht, sich mit seinem zerschossenen Schiff (11 Volltreffer) in
Montevideo sehen zu lassen. Er mußte doch zeigen, daß
von seiner großen Flotte noch etwas übrig geblieben war!
Unser Mißtrauen konnte er aber nicht, forttäuschen. Wir
alle glaubten und hofften, cs müsse doch „mehr Holz" ge¬
blieben sein und setzt stellt sich heraus swenigstens bringt
der argentinische Kreuzer „Puenrreöon " die Nachricht),
daß in Fort Stanley auf den Malvinas sd. h. Falklands-
Jnseln ) sieben  englische Kreuzer (nach anderer Lesart
drei Hilfskreuzer und vier Kreuzer) mit schweren Beschädi¬
gungen liegen. Also deshalb das große Schweigen der
Briten und die plötzliche Unterbrechung der drahtlosen
Verbindung mit Montevideo und Buenos Aires mit der
irotzen Station auf den Malvinas (Falklands -Jnseln ).

Die neue Kriegsanleihe.
Berlin , 25. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)

Die Berliner Elektrizitätsgesellschaft, die sich mit dem
Berliner Elektrizitätswerk an der ersten Kriegsanleihe
mit 5 Millionen Mark beteiligt hatte, wird für die neue
Kriegsanleihe weitere 5 Millionen Mark zeichnen. Die
Lagereiberufsgenossenschaft hat wie bei der ersten Kriegs¬
anleihe auch für die zweite 1 Million Mark gezeichnet.

M SririMii.
Die Erschießung des Deutschen

Willi Sattler.
Vordeanr , 26. Febr . (T.-U.-Privattel .)

Ueber die Erschießung des Deutschen Willi Sattler , der
wegen Spionage zum Tode verurteilt war und dessen
Revisionsgcsuch verworfen wurde, berichten die Blätter:
Die Erschießung erfolgte auf einem Gelände der Umgegend
der Stadt . Eine Kompagnie des 7. Kolonialregimcnts war
dazu abkommandiert. Sattler , der in einem Automobil
auf den Platz gefahren wurde, war äußerst gefaßt. Er
trank ein Glas Rum und ging festen Schrittes an die ihm
bezeichnete Stelle . Sattler ließ sich die Augen nicht ver¬
binden und rief den Soldaten zu: Zielt gut. Die Gewehre
krachten los und Sattler wurde oberhalb der Brust ge¬
troffen. Ein Sergeant gab ihm den Gnadenstoß.

Französische Niederlage in Marokko.
Madrid, 26. Febr. (T.-U., Privattelegr.)

Nach Meldungen aus Marokko sollen die französischen
Streitkräfte «nter dem Kommando des Obersten Martin
am Jnauen -Flntz durch die Aufständischen eine schwere
Schlappe erlitten haben. Die aus ungefähr 8VV Manu be¬
stehende französische Kolonne wurde von überlegenen ma¬
rokkanischen Streitkräften des Nachts unvermutet ange¬
griffen. Es gelang den Marokkanern, die Posten zu über¬
rumpeln, sodaß sie bereits kurze Zeit, nachdem Alarm ge¬
blasen worden war, sich im französischen Lager befanden.
Nach kurzem Nahkampf mutzten die Franzosen unter schwer
ten  Verlusten ihre Stellungen ränmen. Sie verloren

zahlreiche Tote »nd Gefangene. Die leicht Berwundete«
«ahmen sie mit sich. _

Japanische Kriegsvorbereitungen.
Tokio, 26. Febr . (T .-U.-Privattel .)

Wie verlautet , hat die japanische Admiralität alle im
Auslande befindlichen japanischen Kreuzer in die heimat¬
lichen Gewässer zurückbeordert. Die geheime Mobilisierung
des Heeres dauert fort . Eine Reihe von Dampfern sind
durch Mittelsmänner von der japanischen Negierung an¬
gekauft worden. Sie sollen offenbar als Truppen -Trans-
portschiffe dienen. Trotz des Stillschweigens aller japani¬
schen Behörden ist es ganz offenbar, daß Japan die um¬
fassendsten Kriegsvorbereitungen trifft.

Rundschau.
Verbot cincr Konferenz der Lievknechtiauer.

Berlin . 25. Febr. (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Das Stuttgarter Generalkommando verbot laut einem

Privattelegramm die auf gestern einbcrufene Konferenz
der radikalen Sozialisten  Württembergs , die
imSinneLiebknechts  gegen ihre Partei Stellung neh¬
men wollen.

Win eint.
Wiesbaden, 26. Februar.

Wiesbadener Berwnndeteniiste.
Aus der Liste der Anskunftsstelleder Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Berwundete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die Verwundetenlisten folgender Lazarette aus:
Frankfurt a. M., Mainz Bingen , Eltville , Rüdesheim,
Oestrich, Winkel-Vollräds , Geisenheim, Schlangenbad, Lan-
genschwalbach, Idstein , Kloster-Eberbach und Trier.

189. Nachtrag. Ergänzungen.
Wehrm. Blum , Wiesbaden, L.-J .-R. Nr . 80/3 (Schützen-

Hof); Gefreiter H. Förster , Wiesbaden, Füs .-N. Nr . 80/7
(Schützenhof) ; Wehrm. H. Koch, Erbenhejm, L. - J . - R.
Nr . 80/8 (Schützenhof); Musk. F . Kuhmann , Ems , Ve-
zirkskommando Wiesbaden (Schützenbof); Wehrm. F . Pack,
Bontkirchen, L.-J .-R. Nr . 80/3 (Schützenhof).

Personenstands- »nd Lebcnsmittelaufnahme. Wie der
Magistrat der Stadt Wiesbaden in vorliegender Nummer
bekannt gibt, wird in der Nacht vom 27. zum 28. Februar
eine Erhebung über alle in der. Stadt vorhandenen Per¬
sonen und Lebensmittel  stattfinden , deren strenge
Befolgung im Interesse jedes einzelnen liegt.

Kartoffelpreise. Wie der Magistrat bekannt gibt, sind
die von ihm unter dem 13. Februar festgesetzten Höchst¬
preise für Kartoffeln bis auf weiteres aufgehoben worden.

Ans der Verwaltung der Ortskrankenkasse Wiesbaden.
Herr Stadtrat Meier  hat den ihm vom Versicherungs¬
amt infolge der abermals gescheiterten Vorstandswahl erst
vor ein paar Tagen ehrenamtlich übertragenen Vorsitz in
der Ortskrankenkaffe bereits wieder in die Hände desselben
zurückgelegt.

Liebestätigkcit für unsere Krieger. Heute sind der
Militär -Verwaltung weitere 3770 Decken durch die Abtei¬
lung 3 des Roten Kreuzes zugegangen, sodaß bis jetzt 9387
Decken abgeliefert werden konnten.

Aus dem Eisenbahndienst. Nechnungs- und Oberbahn¬
hofsvorsteher Lüke,  der von Mainz -Kastcl für den in den
Ruhestand getretenen Rechnnngsrat und Oberbahnhofs¬
vorsteher Grünöler hierher versetzt wurde , übernimmt
schon am 1. März die Dicnstgcschäfte im hiesigen Haupt¬
bahnhof. Nach der Station Mainz-Kastel wurde Ober¬
bahnhofsvorsteher Blum aus dem Eisenbahnbezirk Altona
versetzt, der in früheren Jahren auf der Station Bop-
pard bedienstet war.

Der Staatshaushaltsplan für das Etatsjahr 1815, der
jetzt im Drucke als ein umfangreiches Werk vor uns liegt,
konnte natürlich nicht nach den gewöhnlichen Grundsätzen
ausgestellt werden, da bei der Veranschlagung auf die
kürzere oder längere Dauer des Krieges Rücksicht ge¬
nommen werden mußte. Vor allem ist in dem Entwurf,
wenngleich von einer eigentlichen Veranschlagung der Er¬
gebnisse im Berichtsjahre Abltanö genommen werden
mußte, doch immerhin auf dem Einnahme - sowohl wie auf
dem Ausgavegcbiet der Versuch gemacht worden, den ge¬
gebenen Verhältnissen Rechnung zu tragen . Der Entwurf
macht, wie es im Vorbericht heißt, keinen Ansvruch darauf,
nach dieser Richtung genug getan zu haben; es kann auch
keine Verantwortung dafür übernommen werden , daß das
Rechnungsjahr bei einem ungünstigen Verlauf der Dinae
ein schlechteres Ergebnis bringt , als vorgesehen ist.
Immerhin liegen aber die Verhältnisse des gesamten
Staatswesens so, daß man der Entwicklung der Staats-
finnnzen im Rechnungsjahr 1915 getrost cntgegensehen
kann, wenn sich der Krieg nicht allzu lange hinzieht und
das allseits erhoffte glückliche Ende findet. Zahlenmäßig
stellt sich das Bild des Etatsentwurfs wie folgt dar : Der
Etat schließt in Einnahme und Ausgabe mit 4 816 363 929
Mark ab: die Schlußsumme ermäßiat sich gegen den Etat
des lausenden Jahres um 29 518 066 Mark . Einnahme und
Ausgabe halten ohne Anleihe das Gleichgewicht. — Inter¬
essenten steht der Haushaltsplan zur Einsicht gern zur
Verfügung.

Naturschutzpark, e. V. Am 19. Februar hielt die Orts-
grupve Wiesbaden ibre erste Kriegssitzung ab, die recht
gut besucht war . Auch einige feldaraue Mitglieder waren
erschienen. Der Vorsitzende gedachte der Mitglieder im
Felde und stellte dann den Antrag , eine größere Summe
aus dem Ortsgrupvcnvermögen für Lazarettzwecke bereit¬
zustellen. Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen.
Durch eine Sammlung wurde dieser Betrag noch erhöht,
und so konnten bereits mehrere wichtige Apparate be¬
schafft werden. Ferner wurde beschlossen, die regelmäßigen
Monatsversammlungen am ersten Freitag jeden Monats
wieder aufzunehmen. Die nächste Sitzung findet somit am
6. Marz im Hotel „Einhorn " statt. — Am Sonntag , 28.,
unternimmt eine Anzahl von Mitgliedern einen gemein¬
samen Spaziergang . Treffpunkt und Zeit : Endstation der
Elektrischen Unter den Eichen um 2 Uhr. Kaffeerast auf
der Blatte . Marsch über Weben nach Hahn. Bon dort
Heimfahrt mit der Bahn nach Dotzheim. Bei jeder Witte¬
rung.

Der Westerwaldklub Wiesbaden veranstaltete am ver¬
gangenen Sonntag seinen ersten diesjährigen Kriegs-
abend in der Turnhalle Hcllmundstraße, der einen sehr
gemütlichen und erhebenden Verlauf nahm. Ein von Hrn.
Semmel vorgetragener Prolog erösfnete hie Vortrags¬

folge. Darauf begrüßte Herr Feldwebel Debus die Gäste
in herzlicher Weise und brachte ein zündendes Hoch auf
den Kaiser aus . Im Mittelpunkt des Abends stand ein
Vortrag des Herrn Lehrer Weisgerber  über „England
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als Friedensstörer ". Der Redner zeigte, wie von Eng¬
land aus die Fäden allmählich gesponnen wurden , um den
Meltbrand zu entfachen. Der Vortrag wurde mit großem
Beifall aufgenommen. Herr Konzertsänger Bohnert
erfreute die Anwesenden mit einigen der Würde der Zeit
entsprechenden Liedern. Die Klavierbegleitung hatte Hr.
Gg. Heinze übernommen, der sich dem Sänger in künst¬
lerischer Weise anpatzte. Auch durch den vornehmen, ge¬
diegenen Vortrag mehrerer zeitgemäßer Dichtungen fand
Herr Bohnert  den gleichen Beifall , sodaß er sich zu meh¬
reren Zugaben verstehen mußte. Ebenso ernteten Herr
Semmel,  die Schülerin Amalie Schmitt und der Schü¬
ler E. Grau  mit ihren Gedichtvorträgen wohlverdienten
Beifall . Der gemischte Chor des Westerwaldklubs brachte
unter Leitung des Herrn Lehrer Weis gerb er  einige
vaterländische Lieder trefflich zum Vortrag . Die Harmo¬
niumbegleitung lag bei Herrn E. Diener  in den besten
Händen. Der gemeinsame Gesang von „Deutschland über
alles" beschloß den Abend.

Prüfung der Ouittnugskarten. Auch bei der Landes¬
versicherungsanstalt Hessen-Nassau hat der Jahresabschluß
für 1914 einen großen Rückgang an Beitragseinnahmen
ergeben. Dieser Einnahmenrückgang ist nicht nur auf die
Kriegsverhältnisse, sondern nach sicheren Anzeigen in vielen
Fällen auch auf unberechtigte Unterlassungen und Unpünkt¬
lichkeiten säumiger Arbeitgeber in der Beitragsentrichtung
zurückzuführen. Dadurch entstehen für letztere leicht so
hohe Rückstände, daß sie sie später sowohl zum eigenen als
auch Schaden von Versicherten und der Versicherungsanstalt
kaum oder doch schwer werden begleichen können. Im In¬
teresse aller Beteiligten sieht sich daher die Landesversiche¬
rungsanstalt zur Verhütung weiterer Nachteile gezwungen,
die seit dem Ausbruch des Krieges ruhende Prüfung
der Quittungskartcn wieder aufzunehmen.
Säumige Arbeitgeber tun deshalb gut daran , wenn sie die
Verwendung der fälligen Beiträge in den Quittungskarten
der bei ihnen beschäftigten Versicherten alsbald regeln und
ständig in Ordnung halten.

Die zweite Schwurgerichtsperiode am hiesigen Land¬
gericht beginnt am 19. April . Vi§ jetzt sind spruchreif ein
Fall wegen Urkundenfälschung und ein weiterer wegen
Amtsverbrechens.

Ausstellung deutscher Kleider. Am nächsten Sonntag
vormittag um 11 Uhr wird hier in Wiesbaden eine zehn¬
tägige Ausstellung deutscher Kleiber  eröffnet . Es
soll hier der Beweis erbracht werden, daß die jetzige Mode,
die im Grunde genommen seit vielen Jahren bereits dem
deutschen künstlerischen Gedanken über Frauenkleidung
ihren geistigen Ursprung verdankt und dann nur durch die
jahrhundertelang geschulte französische Geschicklichkeit aus-
geführt wurde : daß diese Mode jetzt auch, was Entwurf
und Ausführung anbelangt , selbständig deutsch geworden
ist. Die zahlreichen Wiesbadener Frauen , die sich nächsten
Sonntag an den künstlerischen Entwürfen , der geschmack¬
vollen Ausführung und den köstlich fließenden Stoffen in
wunderbar gedämpften Farben erfreuen werden, können
sich mit Stolz sagen, daß jedes einzelne dieser prunkvollen
und einfachen Kleider von einer deutschen Künstlerin ent¬
worfen, einer deutschen Damenschneidcrin aus rein deut¬
schem Material hergestellt worden sind. Der patriotische
Gedanke, der dieser Veranstaltung zu Grunde liegt, wird
ihr den vollsten Erfolg bringen.

Kurhaus, Theater, Vereine . Vortrage «sw.
Vortrag.  Am Samstag abend findet in der Aula

des städt. Lyzeums am Schloßplatz ein Vortrag des Garten¬
inspektors Schilling  aus Geisenheim über „Der
Gemüsebau im Interesse der Volksernährung " statt. Der
Veranstalter dieses Vortrags ist der hiesige Gartenbau¬
verein. Es haben auch Nichtmitglieder Zutritt.

Turngau Wiesbaden.  Der jährliche ordentliche
G a u t u r n t a g des Turnvereins Wiesbaden findet am
Samstag , 27. Februar , abends 9 Uhr, im Hause des Turner¬
heims, Hellmundstraße, statt.

Das Odeontheater  Ecke Kirchgasse und Luisen¬
straße führt heute (Freitags zum letztenmal den „Schatz
derer von Lvuzat" vor. Prächtige Bilder und spannende
Handlung haben sich hier zu wirklich Sehenswertem ver¬
einigt. Dis neuverpflichtete Künstlerorchcster findet großen
Beifall . _

Nassau und Nachbargebiete.
Flörsheim , 25. Febr . Der Höchstpreis für Kar¬

toffeln  wurde hier auf 9 M. für den Doppelzentner
festgesetzt; auch dürfen nach auswärts keine Verkäufe ab¬
geschlossen noch geliefert werden. Von der nächsten Woche
an soll die Verteilung des Brotes an die Einwohnerschaft
vom Rathause aus erfolgen.

Mainz , 25. Febr . Blutiges Liebesdrama.  Der
ledige Buchdruckmaschinenmeister Pichler  aus Pasing
hatte ein Liebesverhältnis mit der hiesigen Kellnerin
Birkheim  er . Er wollte das Mädchen heiraten , die
Birtheimer jedoch wollte davon nichts wissen. Nun befand
sich gestern Morgen Pichler an der Wirtschaft, wo die Birk-
heimer bcdienstet ist, ein, und als das Mädchen nach Hause
zu ihren Eltern ging, folgte er ihr ungesehen nach. Im
Hause rief er sie an, und als sich das Mädchen nmdrehte,
gab er einen scharfen Schuß auf dasselbe ab. Als die
Birkheimer zu Boden stürzte, glaubte Pichler, sie tödlich
getroffen zu haben, und jagte sich nun eine Kugel
in die Schläfe. Er stürzte tot die Treppe hinab. Die Kell¬
nerin hat nur einen leichten Streifschuß erhalten.

Niebcrheimbach, 24. Febr . Lebensrettung.  Vom
Vater , der an seinem Motorboot beschäftigt war , unbe¬
merkt. ist hier der sechsjährige Sohn des Motorbootbesitzers
S chn a a s aus Niederheimbach in den Rhein  gefallen.
Erst als das Kind schon ein Stück abgetrieben war . be¬
merkte der Vater den Unfall, sprang dem Kinde nach und
brachte es glücklich ans User. Die Wiederbelebungsver¬
suche waren nach längerer Zeit von Erfolg.

Frankfurt , 25. Febr . Pfarrerwahl.  Als Geist¬
licher an der St . Peterskirchc für den den Heldentod ge¬
storbenen Pfarrer Liz. Otto Zurhellen wurde von den
vier zu Probcpredigten zugelassenen Geistlichen Pfarrer
Eschenröder  aus Worms mit 23 Stimmen gewählt.
Pfarrer Koppermann aus Wilmersdorf erhielt 15 Stim¬
men. Eschenröder wurde als Sohn des Lehrers Eschen¬
röder am 27. März 1872 zu Frankfurt geboren. Pfarrer
Eschenröder ist nach dem „G.-A." ein Schüler Hermanns
und Harnacks, rechnet sich also zur modernen Theologie.

Vermischtes.
Dackels Widerspruch.

„Grey" soll ich meinen Dackel nennen ? —
Sie scheinen Waldmann schlecht zu kennen,
Denn — wollt ich Grey zu Waldmann sagen,
— Ein Dackel kann zwar viel vertragen —
In diesem Fall doch bellt er : „Nee,
Ein treuer Hund ist doch kein Grey!
Grey hieße man mich ohne Grund,
Ich bin ein Hund, kein Schweinehunds
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Der Kaiser verlieh dem türkischen Kriegs¬
minister Euver  Pascha das Eiserne Kreuz. Enver
bankte dem Kaiser telegraphisch in wärmsten Worten.

Dem Generalmajor z. D. M erlin  g in Wiesbaden,
bisher von der Armee, früher Kommandeur der 33. Feld-
artilleriebrigade , wurde der Rote Adlerorden zweiter
Klaffe mit Eichenlaub und den Schwertern verliehen.

Oberstleutnant Frhr . v. Schrötter,  der seinerzeit als
erster Verwundeter nach Wiesbaden kam und damals be¬
reits im Besitze des Eisernen Kreuzes zweiter Klasse war,
hat nun beim Sturm auf Perthes auch das Eiserne Kreuz
erster Klasse  erhalten.

Pfarrer Kortheucr  von der hiesigen Lutherkirche,
zurzeit Feld -Divisivnspfarrer im 14. Armeekorps, wurde
für seine tapfere, unerschrockeneTätigkeit an der Front
am 16. Februar mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz wurde dem Oberheizer Martin
Faust aus Limburg verliehen, zurzeit im Felde beim
Eisenbahnregiment Nr . 2.

In München  lebt eine hochbetagte Dame, die sich
rühmen kann, vier Sohne  im Feld zu haben, die
Generalsrang bekleiden. Es ist, den „Münch. N. N." zu¬
folge, die Oberstcnwitwc Frau Marie  Schoch . Sie ist
die Mutter der Generalleutnants Gustav und Albert
v. Schoch, des Generalmajors Karl  v . Schoch und des
Generalmajors Emil  Schoch. Sämtliche Söhne sind be¬
reits mit dem Eisernen Kreuz dekoriert, die drei älteren
mit dem 1. Klaffe.

Im Namen des Offizierkorps des Nescrve-Infanterie-
Regimcnts Nr . 80 veröffentlicht Frhr . v. Rosen, Major
und Regimentskommandeur im „Mil .-Wochenblatt" folgen¬
den Nachruf: „Es starben auf Frankreichs Boden den
Heldentod für Kaiser und Reich: am 6. November 1914
Leutnant d. Res. Karl  B e stg e n ; am 28. Dezember 1914
Feldwcbelleutnant Frieör . Wagner:  am 9. Jan . 1913
Leutnant der Res. Hermann Polko:  am 2. Febr . 1913
Leutnant der Ldw. II Erich Schuster : am 3. Febr . 1913
Leutnant und Regimentsadintant Fritz Bering,  Ritter
des Eisernen Kreuzes 1. Klasse. Bis zum letzten Atem¬
zuge standhaft und treu , sind sie bahingegangen. Das
Regiment wird ihr Andenken stets in Ehren halten ." —
Im Namen des Offizierkorps des Füsilier -Regiments von
Gersüorff (Kurhess.) Nr . 80 meldet Oberstleutnant und
Regimentskommandeur Braun an der gleichen Stelle wie
folgt : „In den Kämpfen bei Massiges fand der Leutnant
im Füsilier -Regiment von Gersöorff (Kurheff.) Nr . 80 und
Adjutant des Reserve-Infanterie -Regts . Nr . 80 Fritz
Bering,  Ritter des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse,
den Heldentod. Er ist seinen beiden jüngeren Brüdern
im Tode für das Vaterland gefolgt. Das Regiment blickt
mit Stolz auf diese drei Brüder , die mit Leib und Seele
Soldat waren und ihre Königstrene mit dem Tode besiegelt
haben. Das Oftizierkorvs hat wieder einen seiner Besten
verloren . An Gaben des Geistes und des Herzens reich
gesegnet, hat er die Liebe und Achtung aller seiner Kame¬
raden in hohem Matze besessen. Das Regiment wird seine
Helden nicht vergessen!

Fälschung von Nahrungsmitteln für unsere Krieger.
Hamburg, 25. Febr. (T.-U.-Tel.)

Gestern wurde der Inhaber einer hiesigen Export - und
Importfirma , R. C. P . u. Co., verhaftet. Die Firma hatte
seit langer Zeit in Deutschland und Holland in grotzem
Umfange Kakaoschalen erworben, diese pulverisiert und
mit etwas gutem Kakao vermischt, durch Anzeigen, be¬
sonders für Liebesgaben, empfohlen sowie als Kakao¬
würfel in den Handel gebracht. Bei der Firma wurden
noch etwa 500 000 Kilo derartiger verfälschter Ware be¬
schlagnahmt.

Von der Feldpost.
Der Feldobcrpostmeister Domizlaff, Obcrpostdirektor

in Leipzig, hat an einen dortigen Freund ein Schreiben
gerichtet, in dem e§ heitzt: „Wir freuen uns unserer Tätig¬
keit. Wir Haben kürzlich an einem Tage von der Heimat
nach dem Heere und umgekehrt 11 Millionen Sendungen
gezählt. Glatt erledigt !"

Ein glücklicher Kaplan.
Aus Brüssel wird uns geschrieben: Als im August

das Herannahen der deutschen Truppen befürchtet wurde,
hielt es ein braver Kaplan in der Umgegend von Ant¬
werpen für geraten, sein Vermögen, bestehend aus Wert¬
papieren in Höhe von 40 000 Francs , vor der vermeintlichen
Raub - und Plünderungsgier der deutschen Soldaten
durch Vergraben in seines Nachbars Garten in Sicherheit
zu bringen . Die Papiere wurden hübsch eingepackt, mit
seiner Namensaufschrift versehen, in eine Vase gesteckt und

dem Schutz der Mutter Erde anvertraut . . Ein Versteck in
tiefer Erde hatten sich aber beim Rückzug auch die belgischen
Artilleristen für ihre Granaten und Schrapnells ausgesucht,
die nicht in deutsche Hände fallen sollten. Ein Zufall ent¬
deckte den in dem kleinen Städtchen Wacht haltenden Land-
sturmmännnern die vergrabene Munition . Nicht wenig
überrascht waren sie, als sie bei weiterem Graben auch auf
den vergrabenen Schatz stietzen. Sorgenvoll hatte lange
Monate der Kaplan seines unterirdischen Vermögens ge¬
dacht, an das er sich nicht heran wagte, weil des Nachbars
Haus und Garten den deutschen Offizieren zur Wohnung
diente. Deshalb war seine Ueberraschung groh, als die
gefürchteten Deutschen ihm sein Eigentum aushändigteu.
Seiner Dankbarkeit gab er durch ein reichliches Geld¬
geschenk an die Landstürmler Ausdruck.

Humor im Felde.
(Aus der „Liller Kriegszeitung ".)

Humor ist die Gabe, durch Tränen zu lächeln. Kein
Wunder daher, wenn jetzt in der Kriegszeit , wo so viele
Bilder des Ernstes auf die Seele einstürmen, der Humor
an Bedeutung gewinnt.

Gar viele köstliche Proben echten deutschen Solöaten-
humors habe ich in diesen sechs Monaten , die nun der
Krieg schon währt , mit erleben dürfen : einiges von dem,
was mir davon im Gedächtnis geblieben ist» mag nach¬
stehend zur Erheiterung der Kameraden im Felde zum
Besten gegeben werden:

„Zutritt verboten !"
An einer Stelle lagen wir dem Feinde auf etwa zwei¬

hundert Meter gegenüber. Ein Laufgraben führte ziem¬
lich nahe an die gegnerische Stellung , um einem nachts
vorgeschobenen Posten eine gedeckte Annäherung zu er¬
möglichen. Was für Augen mögen wohl die da drautzen
gemacht haben, als sie eines Morgens an der Spitze des
Laufgrabens die — von uns von einem zerschossenen Hause
losgerissene — Warnungstafel erblickten und darauf in
grotzen Buchstaben lasen: „Passage interdit ".

Heimweh nach den Schützengräben.
Auf der Stratzenbahn Lille-Quernoy belauschte ich das

Gespräch zweier Infanteristen . Nachdem sich beide in den
abenteuerlichsten Plänen , was für schöne Dinge sie sich
dereinst im Frieden leisten wollten, überboten hatten,
setzte der eine von ihnen dem die Krone auf, indem er
bemerkte: „Ich weitz, was ich mache: Ich fahre nach der
Nordsee, steige dort in den Schützengraben ein, laufe die
ganze Strecke ab und steige erst an der schweizerischen.
Grenze wieder aus ."

Der unvorsichtige Feind.
Seit einer Stunde lag die Kompagnie im Feuer der

feindlichen schweren Artillerie , die sich offenbar vor¬
genommen hatte, den Schützengraben „auszuräuchern ".
Bisher war die ganze Schieherei völlig erfolglos gewesen:
nur eben schlug eine Granate dicht vor dem Graben ein
und beschädigte einen Unterstand. Mit mitzbilligcndem
Kopfschütteln nach dem Feinde hin bemerkte einer der
Bewohner : „So eine Unvorsichtigkeit! Die da drüben
werden es noch so lange treiben , bis einmal ein Unglück
passiert. Und dann ist es natürlich zu spät!"

Bescheidenheit.
Irgendwo in der Umgegend von Lille feuerte bayerische

Artillerie aus erbeuteten französischen Geschützen mit der
gleichzeitig erbeuteten Munition . „Mir san bescheiden,"
sagte ein Kanonier , indem er eine der schönen, grotzen
Granaten lud: „die Kanonen haben's uns geben, die Her¬
ren Franzosen , die Munition habn's auch geben: man darf
net zuviel annehmcn: die Munition solln's wiederhabn !"

Der Schlappschtttze.
Der Kompagnieftthrer spähte eben zum feindlichen

Schützengraben hinüber , als „von drüben " ein Infanterie¬
geschütz angeschwirrt kam und ihm durch die rechte Ohr¬
muschel fuhr . Seinen Schmerz verbeitzenö, rief er: „O,
ein Schlappschütze: der Kerl hat links verklemmtes Korn
genommen."

Diese Beispiele zeigen wohl zur Genüge, welch un¬
verwüstlicher Humor, welch fröhliche Unverzagtheit in
unserem Heere leben. Möge dieser gute, heitere Geist bei
uns nimmermehr verloren gehen, sondern allenthalben
treue Jünger finden. Leutnant Fehrmann.

Der Kriegsgrub im Osten.
Auf dem östlichen Kriegsschauplatz hat sich, wie der „B.

Z. am Mittag " erzählt wird , unter den Offizieren eine
neue Vegrühungsformel eingebürgert . Auf den bekannten
Gruh : „Gott strafe Enqland !" folgt der Gegengrutz „Gott
erhalte Nikolai  N i ko l a j e w i t sch!"

Schwere Unwetter in Südfrankrcich.
Lyon, 25. Febr . (Tel .)

Der „Nouvelliste" meldet: In Südfrankreich herrscht
ein furchtbares Unwetter : im Gebirge liegt hoher Schnee.
Die Eisenbahnverbindungen können nur mit Mühe und
grotzen Verspätungen aufrechterhalten werden. Viele Tele¬
graphenleitungen wurden zerstört. Auch im Mittelmeer
herrschen heftige Stürme.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeitung.

Ungünstige Aussichten.
Von der Nahe, 24. Febr. Bei der Tagung des Wein¬

händlervereins an der Nahe wurde über die ungünstige
Lage des Weinbaus und Weinhandels an der Nahe Klage
geführt. Im letzten Jahr allein fei für Millionen Schaden
und Kapitalverlust entstanden. Die Aussichten für das
kommende Weinjahr seien vielfach wenig günstig. Das
Aushauen der Weinberge werde aus diesem Grunde in
weit grötzerem Umfange betrieben, als dieses bisher der
Fall war.

Marktberichte.
Wiesbaden, 25. Febr. Fruchtmarkt.  Heu 5.20—5.60

Mark, Kleeheu 5.70—6.80 M., Richtstroh 3.30—3.35 M.,
Krummstroh 2.80 M. Alles pro 50 Kilo. Es wurden aufge¬
fahren 16 Wagen Heu, 6 Wagen Stroh.

Franksurt a. M., 25. Febr. S chl a ch tv i ehm ar kt.
Auftrieb : Ochsen 4, Färsen und Kühe 41, Kälber 699,
Schafe 179, Schweine 1445 Stück. Preise für 1 Zentner:
Kälber : feinste Mastkälber Lebendgewicht 58—60 M.,
Schlachtgewicht 96—100 M., mittlere Mast- und beste Saug¬
kälber Lebendgewicht 55—59 M.. Schlachtgewicht 91—98 M.,
geringere Mast- und gute Saugkälber Lebendgewicht 50
bis 54 M.. Schlachtgewicht 85—92 M., geringe Saugkälber
Lebendgewicht 44—48 M.. Schlachtgewicht 75—81 M. Scĥ e:
Mastlämmer und Masthämmel Lebendgewicht 46—48 M.,
Schlachtgewicht100—105 M., geringere Masthämmel und
Schafe Lebendgewicht 34—37 M., Schlachtgewicht 80—85 M.
Schweine* vollfleischige Schweine non 80—100 Kg. Lebend-
gewicht 82- 85 M., Schlachtgewicht 103—106 M., vollfleischige
Schweine unter 80 Ka. Lebendgewicht 80—83 M., Schlacht¬
gewicht 92- 100 M., vollfleischige von 100- 120 Kg. Lebend¬
gewicht 82—85 M., Schlachtgewicht 103—106 M., vollfleischige
von 120—150 Kg. Lebendgewicht82—85 M.. Schlachtgewicht
103—106 M. — Marktverlauf : Kälber werden bei flottem.
Schafe bei regem Geschäft geräumt . Schweine hinterlassen
bei gedrücktem Geschäft Ueberstand.

Wetterbericht.
ii LZ

Knaus &.
tanggasss 31— Taunusstr. 18.
ftoeziallst f . AnseneUSsers

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: + 4 niedrigste Temperatur —1

Barometer: gestern 765.2 mm. heute 765.2 mm.
Voraussichtliche Witterung für 27. Februar:

Vorwiegend heiter , doch später zunehmende Bewölkung.
Zunächst trocken. Nachts etwas kälter.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier . . . . . . . . I
Witzenhausen . 1
Schwarzenborn. 1
Kassel . 1

Wasserstandr Rheinpegel Caub: gestern2.26 heute2.21. Lahn-
Pegel: gestern2.30, heute 2.16

o~ Sonnenaufgang 6.56
27. Februar Sonnenuntergang 5.31

Mondaufgang 2.43
Monduntergang 6.04

Verantwortlich für Politik. Feuilletonu. Sport : Carl Dietzel:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hünek . .
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Röstel.

Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. v.

(Direktion: Seb . Ricdner)  in Wiesbaden.

3eder Soldat benötigt
vostbrief.  Ucberall erhältlich. C. -40

Das Beste zum Einweichen der Wäsche
sowie zum Putzen, Scheuern und Spülen.
Altbewährt und unerreicht!

HENKEL & Co ., Düsseidort.

Ziehung schon 3., 4. u. 5. März

Kölner 170000
W MM • Haupt

Lotterie«
Lose 1M.
11  Lose aus ver- 4s A feg
schied . Tausend 1 V 18*18■ Eine

Prämie soooo
H. C. Krüger, Berlin VB,FrteMekstr.193a

Porto und Liste 30 Pfennig extra
Ecke

Leipziger Str.
In Wiesbaden zu haben bei - Rudolf Stassen , Bahnhotstr. 4, Carl Cassel, Kirchgasse 54, L. Rettenmayer, Kaiser-Friedr.-Platz 2.

170,18

Ia Torfmull
100-Kilo-Ballen Bk. 3.75. Torf-
stren M. 3.30 g. Nachn. ab Elt¬
ville in Waggon franko jeder
Stat ., empfiehlt Nicolaus Kett.
Eltville a. Rh. 5041
V W W WW * V « vvw » w

m

Verwendet
„Kreuz -Pfennig“

Marken
auf Briet**, Karten usw. ,

m m
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Kriegstagung des preußischen
Berli « , 25. Februar . (Eig . Tel .)

Am Ministertisch : Handelsminister Sydow.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

Um lVi.  Uhr.
Der Gesetzentwurf Wer die Erweiterung der Stadt¬

kreise Essen und Oberhausen  wird in 3. Lesung
debattelos verabschiedet.

Die Etatsberatung wird bei dem
Etat der Handels - und Gewerbeverwaltung

und der Berg -, Hütten - und Salinenverwaltung
fortgesetzt . Verbunden wird damit die 2. Lesung des
Knappschaftskriegsgesetzes.

Abg . Oeser sfortschr. Bp .) als Berichterstatter : Die
durch den Krieg nach verschiedenen Fronten unserm Wirt¬
schaftsleben auferlegte Prüfung ist glänzend bestanden
worden , weil unser Wirtschaftskörper lückenlos aufgebaut
ist. Die Reichsbank und die Staatsbahnverwaltnng haben
vorzügliches geleistet . Von den Krtegskrebitorganisationen
ist nur geringer Gebrauch gemacht worden : ein Mora¬
torium haben wir vermieden , und am Arbeitsmarkt fehlt
es sogar an Arbeitskräften . Die Beseitigung der Aus¬
fuhr hat zu keinerlei Krise in unserer Industrie geführt.
Unser Wirtschaftsleben kann gegenwärtig den Vergleich
Mit dem des feindlichen und des neutralen Auslandes
durchaus aushalten.

Abg. v. Hassel ikons.s: Unsere Industrie hat sich in die
ganz veränderten Verhältnisse in einer ganz bewunderns¬
werten Weise geschickt. Das Handwerk  mutz aus dem
Krieg lernen , daß nur durch Zusammenschlutz
etwas erreicht werden kann . Auch der deutsche Arbeiter
Hat seine Pflicht vollauf getan.

Mg . Veumer snatl .s: Unsere wirtschaftliche Mobil¬
machung steht dem Aufmarsch unserer Truppen würdig
zur Seite . Die jetzt noch mögliche Ausfuhr in das
neutrale Ausland  darf nicht durch bürokratische
Weiterungen unmöglich gemacht werden . Wenn wir unsere
Fronttruppen dadurch unterstützen , datz wir hinter der
Front die größte Sparsamkeit und systematische Arbeits¬
einteilung walten lassen, dann werden wir alle uns noch
bevorstehenden Schwierigkeiten überwinden . Unser ge¬
meinsamer Siegespreis  wird dann hoffentlich ein
glückliches , größeres Deutschland  sein , (Bei¬
fall .)

Mg . Giesberts (Ztr .) : Arbeitgeber , Angestellte ' und
Arbeiter haben in der gleichen Weise ein ganz außer¬
ordentliches Anpassungsvermögen gezeigt . Ohne ihre Or¬

ganisationen hätten die Handwerker sich nicht an den Ar¬
meelieferungen beteiligen können . Hoffentlich dauern die
guten Beziehungen zwischen den Behörden und den Ge¬
werkschaften auch nach dem Kriege fort . Vor allem mutz
der Arbeitsnachweis  außerhalb aller gewerkschaft¬
licher und politischer Kämpfe stehen.

Mg . v. Woyna (kons.) bittet die Regierung , alle pro¬
jektierten Babnarveiten bald in Angriff zu nehmen,
damit die Handwerker Beschäftigung erhalten . Es sei
jetzt Zeit , die Vorbereitungen zu treffen für die Wieder¬
eröffnung des legitimen Börsenhandels . Im allgemeinen
könnten wir , dank der preußischen Tugenden unseres Vol¬
kes, mit dem Fortgang unseres Wirtschaftlebens sehr zu¬
frieden sein.

Abg. Rosenow (fortschr. Vp.) : Die Umbildung aller
Verhältniffe in Industrie und Handel hat sich in einer be¬
wundernswerten Weise vollzogen . Unsere finanzielle Be¬
reitschaft war mustergiltig . Die erste Kriegsanleihe hat
einen vollen Erfolg gehabt . Dafür gebtihrt in erster Li¬
nie unserer - Reichsbank Lob. Auch unsere Eisenbahnen
haben Großes geleistet . Die Industrie verdient besonderes
Lob, denn ihre Aufgabe war nicht leicht. Arbeitgeber und
Arbeitnehmei ' haben zum Wohl des Vaterlandes zusam¬
men gearbeitet . Das soll nicht vergessen werden ! Wir
haben Sie Zuversicht , datz die neue Reichsanleihe
einen ähnlichen Erfolg  haben wird , wie die erste.
Der Staat darf bei den Lieferungen nicht überteuert und
übervorteilt werden . Dem Handwerk mutz die Regierung
soweit als möglich entgegenkommen . Die Schulen , die
Fortbildungsschulen und Veranstaltungen der Handwerks¬
kammern müssen aber auch dem Hanbwerkernachwuchs die
nötigen Kenntnisie übermitteln . Bei dem Aufbau Ost¬
preußens dürfen die Kleinkaufleute nicht vergeffen werden.
Wir haben Vertrauen zu Handel . Gewerbe und Industrie!
Sie werden unser Heer und unfern Staat so stützen, datz
wir zu einem glänzenden Sieg kommen!

Handelsminister Sqdow:
Handel und Gewerbe Preußens haben sich bewunde¬

rungswürdig den ganz veränderten wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen angepatzt , obwohl viele Zweige stillgelegt waren
oder des gewohnten Absatzes entbehrten . Bei der Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit haben die Gewerkschaften
nützlich mitgewirkt . Unser Kreditwesen hat sich nach weni¬
gen Wochen des Schwankens auf eine gesunde Basis ge¬
stellt . Ein Moratorium hätte unser Wirtschaftsleben auf
den Kopf gestellt. Das Handwerk mutz schon in den
Friebenszeiten  an eine kaufmännische Schulung

Landtags.
und Zusammenschluß zu gemeinsamer Uevernahme
von größeren Arbeiten gewöhnt werben.
Seit geraumer Zeit sind Bestrebungen im Gange , die
Fondsbörsen wieder zu öffnen.  Ich bin der
Meinung , daß der Zeitpunkt hierfür noch nicht gekom¬
men  ist . Dagegen werden wir dem Spekulantentum an
der wilden Börse entgegentreteu . Ich wiederhole , datz
Handel und Gewerbe in gleichem  Matze , wie
die andern Erwerbsstände , dazu beigetragen  haben.
Deutschland durch den schweren wirtschaft¬
lichen Kampf zu einem glücklichen Ziel zu
führen.  Beifall .)

Mg . Hue (Soz .) : Unser deutsches Wirtschaftsleben be¬
findet sich in einer verhältnismäßig günstigen Lage . Die
Arbeitslosigkeit ist zurückgegangen . Die Gewerkschaften
haben ihren ganzen Orgcmisationsapparat in den Dienst
der Arbeitslosenfürsorge gestellt . Bedauerlich ist die
Preistreiberei bei den Lebensmitteln.

Es felgt die Beratung des
Bergetats.

Minister Sydow : Die Förderung des Berg¬
baues  hat bereits wieder auf über 6g Prozent der
Frteöenszeit  gesteigert werden können , reicht aber
heute noch nicht aus , um dem Bedürfnis des wirtschaft¬
lichen Lebens zu genügen . Arbeitslosigkeit gibt
es  nicht . Die vorhandenen Arbeiter reichen nicht aus:
wir haben sogar jugendliche Arbeiter in beschränktem
Maße unter Tag beschäftigen müssen . Kriegsgefan¬
gene  werden nur dann im Bergbau beschäftigt , wenn
sie Bergleute  sind und sich freiwillig melden.
Sie erhalten dieselbe Vergütung  wie die freien
Bergleute . Zeitweise sind die Löhne herabgegangen , mit
der Zeit ist der Verdienst aber wieder besser geworben.
Der Bergbau hat auch erhebliche Ausfälle zu erleiden . Bei
zahlreichen Gruben find die Betriebsüberschüsse um mehr
als die Hälfte znrückgegangen . Der Minister gedenkt zum
Schluß der vielen Bergleute , die bereits ihr Leben für das
Vaterland gelassen haben.

Mg . Hne (Soz .) bedauert die Preistreiberei in Salz.
Die Kriegsgefangenen sind froh , wenn sie in den Berg¬
werken der Langeweile des Lagerlebens entgehen.

Der Bergetat ist erledigt.
Nächste Sitzung Dienstag 1^ Uhr.
Tagesordnung : Etat des Ministeriums des Inner»

und Kultusetat.
Schluß 5Y,  Uhr . _

MiMttWeruiiz
von Eafelgeräten

aller Art
führt zwecks Ausnutzung der
galvanischen Abteilung jetzt
billigst aus 8 . 752

MMerWeMM
Neuwied a. Rh.

Alle Schreibmaschinen repariert
Müller . Hellmunbsir . 7. *9011

K onfirmanden-».QfftljfßA
omnmnikanten- -vllljjUljv
und in blau, sowie ein Posten zurückgesetzter Herren - ».

Neugaffe 22 --
in schwarz _ , . . .
Knaben ° Anzüge. Joppen , einz.
Saccos , Hosen für jeden Beruf
geeignet, kauf. Sie staunend billig

Kein Laden, nur 1. Stock, deshalb so billig. 58>1
Jeder Käufer eines Konstrmanden-Anzuges erhält ein Geschenk.

Sammlung
„Roter Halbmond".

Eingegangen : .
durch die Stadthauptkass« von: Frl . Sofie Hertz 5 Ji,  H . Fliegen3 X von Maltitz-Sevb 40 X H. Goedecker 200 Ji,  Sri . Lercb
10 X Frl . Philivvine Bender 10 Ji,  Baurat Henderichs 10 Ji,
Frl . Schrank 5 Ji,  Frau General von Wenzel 10 Ji,  Stadtrat
Arntz 20 Ji,  Dr . meö. L. Abend 50 Ji.  M . D. 2 Ji.  Gertrud 1 Ji.F. P. 80 JI,  Frau Kommerzienrat Kr au er 100 Ji,  Generalleut¬
nant Krebs 5 Ji,  Dr . Ludwig Treuer 100 Ji,  Professor Weintraud
100 JI,  Ed . Wllstbof 200 Ji,  Fa . I . Hort; 50 Ji.  Job . Jos . Heuser
25 Ji.  Lehrer M. Wagner 3 Ji,  Frau Konsul Brambeer 50 Ji,
H. Haubmann 50 JI.  Frl . Marie K. 10 Ji,  Phil . Steinmann 2 Ji,
Dr . Neuberg 100 Ji,  Ga . Hosmann und Charles Klingclbofer
80 Ji.  August Deckel 20 X Amtsgerichtsrat Redlich 10 Ji,  BauratF. Sauer 15 Ji,  Frl. A. Hofmann5 Ji,  Frau S. Lambert2 Ji.
Frau Landesrat Quentel 20 JI,  A . W. 1 Ji,  Ben Soliman 30 Ji,
E . I . 5 Ji.  Kaie 5 Ji.  Prof . Dr . Schafstaeöt 10 Ji.  Geschwister
Kahn 100 Ji.  R . Kleinschmidt 5 Ji,  Evermann 5 Ji,  durch die
Mitteldeutsche Creditbank von: W. u. K. Schäfer 100 Ji.  Paul
Franke 5 Ji,  AvotbekenbesstzerI . Rau 10 Ji,  Frau Emma Berl4
100 X Frau Wwe. I . Send 100 Ji.  Ihre Erzellenz Frau Wirk!.
Geb. Rat von Bergen 25 Ji,  durch bas Bankhaus Marcus Berls
n . Cie. von : Herrn Geb. Bergrat Neustein 250 X Konsul Glade
100 Ji.  Fran Mathilde Bonnet 100 Ji,  Frl . Charlotte Wißmann
20 Ji,  Hauvtmann Mar Werner 50 JI,  durch die Dresdner,Bank
von : Generaloherarzt Dr . Eichbaum 20 Ji,  G . August 20 Ji,  Un¬
genannt 20 Ji,  durch die Deutsche Bank von : Frau Brostus 20 X
Prof . Dr . Hackenbruch 50 Ji,  H . Klingsvohr 50 Ji,  N . N. 50 Ji,
Mever -Elbina 20 Ji,  Bebrenb 10 Ji,  Landgerichts -Direktor Nei-
zert 50 Ji.  Oberst von Branconi 10 X Regierungs -Präsident Dr.
von Meister 100 X aus ’m Werth 50 Ji.  Fran Major Stephano
100 Ji.  A . Weihe 100 JI,  Frau E. Striebert 10 Ji.  Seb . Strauß
6 X W. Katzenstein 10 X durch den Vorschuß-Verein von : Frl.
von L. M. 1 X Oberbürgermeister a. D. Dr . von Jbell 20 X
Prof . Dr . Diebl 10 Ji.  Albert Kleiuicke 100 X San .-Rat Dr.
Wachs 20 Ji,  Direktor a. D. Carl Brück 20 Ji,  Carl Reichwein
100 'Ji,  Geheimrat B. 20 JI,  F . M. 8 Ji,  durch die Vereinsbank
von Frl . A. Hofmann 5 Ji,  Bavrat Sauer 15 JI.  durch die Dis-
contögesellschaft von: Louis Feitler 20 Ji.  Freiherr R. von
Crailsheim 10 X Frau Maraa von Seebach 10 Ji,  Frl . EI. Ihm
60 Ji,  durch Sammlung des Wiesbadener Tagblatt -Hanses 770 JI,
durch Sammlung der Wiesbadener Zeitung und Wiesbadener
Renette Nachrichten 128 Ji.  durch Sammlung der Rheinischen
Volkszeitung 187 X Minlos 80 X

Weitere Spenden werden erbeten an:
Stadthauytkasse. Städt . Bcrkebrsbnrcau , Wiesbadener Zeitung,
Wiesbadener Neueste Nachrichten. Wiesbad. Tagblatt . Rheinische
Volkszcitung, Deutsche Bank, Bank sür Handel und Industrie.
Mitteldeutsche Creditbank, Bankhaus Marcus Berlö «. Cie.. Vor¬
schub-Verein . Vereinsbank, Discontogescllfchaft, Dresdner Bank,

Naffanische Landesbank.
Wiesbaden, den 24. Februar 1916. uvr

Das Lokal-Komitee für Wiesbaden und Umaebuna.

Erhebung über die in der Nacht vom
27. zum 28. Zebruar 1915 anwesenden

Personen und vorhandenen Lebensmittel.
Für die Zwecke der Verteilung der wichtigsten Lebensmittel

wird am 28. ds. Mts . eine Erhebung über die in unserer Stadt
anwesenden Personen und vorhandenen Lebensmittel stattfinden.
Jeder Haushaltungsvorstand ober dessen StellSertreter ist bei
Vermeidung einer Gefängnisstrafe bis z« 6 Monaten oder einer
Geldstrafe bis 1800 bezw. 10 000 Ji  verpflichtet , die zur Ver¬
teilung gelangenden Formulare gewissenhaft und rechtzeitig auS»
zufüllen. Auch ssnd die Hausbessber und deren Stellvertreter ge¬
halten , den Zählern jede gewünschte Auskunft zu erteilen und
nötigenfalls die Verteilung und Wicbereinsammlung in ihrem
Hause vorzunebmen.

Die Verteilung der Formulare findet SamStag , den 27. öS.
Mts ., und die Wiedereinsammlung Montag , den 1. Mär », statt.

Wer am 1. März nicht in den Besitz eines Formulare » ge¬
langt ist. oder westen Formular bis spätestens Dienstag,
den 2. Mär », nicht abgeholt ist, bat dies bis spätestens Mittwoch,
den 3. März , im Statistischen Amt, Marktstratze 1/8, Zimmer 12,
zu melden unter gleichzeitiger Angabe der in feinem Haushalt
beherbergten Personen, sowie der vorhandenen Vorräte an
Mehl, Kartoffeln und Daucrfleischware.

Der Magistrat hosst, daß es nirgends zur Anwendung der
angedrohten schweren Strascn zu kommen braucht. Gilt es doch,
den tcuflichcn Plan Englands , uns auszuhungern , zu Schanden
zu machen. Nicht nur an der Front muh gekämpft werden, son¬
dern auch im Innern des Landes ! Und wer wollte in diesem
uns aufgezwungenen Riesenkampfe zurückstebcn? Organisation
und Manneszucht ist die Losung für uns Deutsche! Zeigen wir,
bah wir zu Hause in demselben Matze wie das Heer uns leiten
lasten von dem einen Gedanken: Wir müssen siegen und wir
müssen zur Erreichung dieses Zieles den Anordnungen der
Obrigkeit willig Folge leisten. 213/06

Wiesbaden, den 25. Februar 1915.
Der Magistrat.

■ BRBlBflBIBlBKflUMMRBHBHaBIB

Aufhebung der llartoffel-höchftpreise.
Nachdem der Bunbesrat die Höchstvreisc für Kartoffeln

anderweitig festgesetzt bat. werden die vom Magistrat unterm
13. Februar 1915 auf Grund des Gesetzes vom 4. August 1914
und der Verordnung des Bundesrats vom 28. Oktober
vorigen Jahres festgesetzten Höchstpreise für Kartoffeln hiermit
bis auf weiteres aufgehoben.

Die Verfügung vom 13. Februar 1915 tritt somit von beute
ab außer Wirksamkeit. 1358

Wiesbaden, den 25. Februar 1915.
Der Magistrat.

»0 » W» 0 » ,W,
Bekanntmachung.

Alle Gesuche um Befreiung oder Zurückstellung vom Militär¬
dienst wegen häuslicher Verhältnisse sind bei dem Zivilvorstben-
ben der Ersatzkommisston(Polizeibtrektion) einzureichen.

Wiesbaden» den 15. Januar 1915. 124
Der Polizei.Präftdent: von SLenck.

Sammlung
für

Ostpreußenu. Lisch-Lothringen.
Bei der Sammelstelle der Stadtbauvtkaste sind eingegangen:

n) für Ostpreußen:
von A. M. 15 X Stammtisch „Central -Bodega" 50 X Karl
Burk sQuartiergeld ) 8.40 Ji.  Vereinsbank 3 X N. N. 10 Ji,
Frl . Karoline Bender 5 Ji,  Kommerzienrat Wachendorst 200 X
Frau Reichsgerichtsrat Schulte 20 Ji,  Frau Seck 10 Ji, WLeu-
sing 100 Ji.  Frl . Glücksmann 1.50 Ji.  Sammlung des Wiesbadener
Tagblatt 1000 X Paul Schneider 5 Ji,  Heinrich See 10 X 31 31,
10 A,  San .-Rat Dr . Marx 20 A,  Frau Julien 20 X Dr . Neu¬
mann 20 A,  Frau A. Schmidt 50 A.  N . N. (Quartiergeld)

.40 A.  G . August 20 Ji,  Erich Stephan (Quartiergeld ) 22.40 Ji,
•w. Korn 10 JI.  Sri . Hebermebl 10 A.  Wilhelm Schmidt 5 Ji.
Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 5501i , Otto Korth 5 X
Ein alter „Thorner " 5 A.  I . B. 20 X Frl . Borck 10 X Frl.
A. W. 5 Ji,  Fleischer -Innung 200 A,  Freimaurerlogenkranzchen
„Rbeingau" in Rüdesbeim 50 A,  Apotheker Betzbolü 10X Maria
Lende 10 A,  Strauß 5 A,  Frau Freiste 20 Ji.  I . W. Wevgandt
5.25 Ji,  Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 120 A.  Frau Her-
ber 20 Ji,  Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 175 ^ . Knaben¬
schule 3b Gutenbergschule 7 JI.  Frau I . Abegg 100 X Frl . Job.
Kraft 25 A,  von den Beamten und Einnehmern der Zentral -Jn-
kaflostclle Wiesbaden der Viktoria -Versicherung 10 A,  Adolf Um-
ber 32 X Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 19 X B. K.
20 A.  Franz Wolfs 20 A.  Frau A. W. 20 Ji,  durch Kassierer
I . Keller für den Ev. Kirchenaesangverein 150 Ji (2 Rate ). Weber
20 X Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 75 A,  Frau Maria
10 A,  N . N. 10 X San .-Rat Dr . Labnstein 50 A,  Rentner
Heydenreich 50 A.  Frl . Hedwig Ttihmert 5 Ji.  Frl . Beller und
Frl . Müller 6 A.  Frl . Maria Lende 10 A,  Sammlung des Wies¬
badener Tagblatt 200 JI,  Geschwister Wagemann 100 Ji,  Vereins¬
bank 150 X Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 70 X Müller-
Uri 25 A,  Moritz Bormab 25 X Stammtisch „Central -Bodega
21 A,  Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 59.88 A,  Ungenannt
6 Ji.  A . R. 5 X Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 19 X
Oberlandmesser Schütz 10 A.  Aug . Beckel 10 A,  N . N. durch das
Rote Kreuz 10 A,  von den Beamten und Einnehmern der Vik¬
toria -Lebensversicherung, Filiale Wiesbaden . 10 Ji,  N N. 10 Ji,
Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 275 A . b.  Goedecker 500 Ji,
Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 245 A,  von den Beamtin¬
nen hes Kaiserlichen Telegraptzenamts 200 A,  Jos . Granat
lOuartiergeldj 18.20 A.  Sammlung des Wiesbadener Tagblatt
30 A,  Frau I . Send 800 A.  Frau Geh. Rat Dickmann 10 X StI.
M. u. E. Schanß 50 Ji,  Sammlung des Wiesbadener Tagblatt
125 JI,  L . Gärtner 10 Ji.  Frau Archivrat Hagemann 100 X
Korth 5 JI,  Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 100 X K. B.
10 X Lehrer-Verein Westerburg 40 Ji,  Justizrat M. Guttmann
482.21 Ji.  Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 180 X Samm¬
lung der Wiesbabener Zeitung und Wiesbadener Neueste Nach¬
richten 20 Ji.  N . N. 10 X Sammlung des Wiesb. Tagblatt 36 X

dl für Elsaß-Lothringen:
von Frau Paula Schwaerzer-Wenzel durch die Mitteldeutsche
Creditbank 100 X A. M. 15 X Kommerzienrat Wachendorff
100 X Frau Reichsgerichtsrat Schulte 20 X Geb. Kommerzien-
rat Lazarb 300 A,  Frl . Glücksmann 1.50 JI.  Prof . Dr . van Hosis
10 X Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 450 A,  Paul Schnei¬
der 5 X Heinrich See 10 X N. N. 10, X C. Wißmann
50 Ji,  Dr . M. Neumann 10 JI,  Fran A. Schmidt 50 A,  C . Weber
10 Ji,  Frau Oberst Graeser 20 X Wilbclm Schmidt 5 X Samni-
luna des Wiesbadener Tagblatt 850 Ji,  Frl . Borck 10 JI.  Frl.
A. W. 5 A,  Frau W. 10 X Fleischer-Innung 100 X Sammlung
der Wiesbadener Zeitung und Wiesbadener Neueste Nachrichten
21 X Freimaurer -Logenkränzchen ..Rheingau " in Rüdesbeim
100 A.  I . W. Wcugandt 5.25 A.  San .-Rat Dr . Marx 10 X
Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 200 X Frau Herber 20 X
Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 75 X Frl . Jok . Kraft
25 X Adolf Umber 40 X Sammlung des Wiesbadener Tagblatt
10 X vom Herrn Landrat von Langcnschwalbach(Sammlung vom
Untertaunuskrcis ) 65 Ji,  Weber 20 X Sammlung des Wies¬
badener Tagblatt 25 X T. P . 5 X Frl . Hebwia Tnbmert 5 X
S . Jafse 80 Ji,  Vereinsbank 150 X Sammlung des Wiesbadener
Tagblatt 13.60 A.  Baumeister P . Krone 100 X Sammlung des
Wiesbadener Tagblatt 10 A.  Oberlanbmester Schlitz 10 X Samm¬
lung des Wiesbabener Taablatt 45 Ji.  August Beckel 10 X vom
Herrn Landrat in Lanaenschwalbgch 105 A,  Sammlung des Wies¬
badener Tagblatt 50 Ji,  Samml . des Wiesb. Tagblatt 15 Ji,  Frl.
Scheibler 10 X Discontogesellschaftvon Ungenannt 100 A,  K . B.
10 X Gräfin I . Adelmann von Adelmannsfelden 1000 Ji.  Justiz¬
rat M. Guttmann 482.22 A,  Alter Thorner 5 X Sammlung des
Wiesbadener Tagblatt 30 A.  Sammlung der Wiesbadener Zeitung
und der Wiesbadener Neueste Nachrichten 58 A,  Könial . Polizei-
Direktion 168.50 X Sammlung des Wiesbabener Tagblatt 20 X

Weitere Spenden werben mit Dank angenommen.
Wiesbaden, den 25. Februar 1915.

1854 Der Magistrat.
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„UM HIWT
Eine Erzählung nach dem Leven von Karl Andreas Höhne.

(7. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Im darauffolgenden Jahre war das Halberstädter Kü¬

rassierregiment als eines der ersten mit dem Regiments¬
exerzitien zu Ende gekommen . Der kommandierende Ge¬
neral hatte sich sehr befriedigt über die gute Haltung des
Kürassierregiments „Seydlitz " dem Kommandeur gegenüber
ausgesprochen . Daß der Oberst über das Lob seines Vorge¬
setzten sichtlich erfreut , mar , bemerkte das ganze Regiment,
Offiziers , Unteroffiziere und Reiter . Der Regiments-
Kommandant hatte einen Versuch gemacht, der nach der gu¬
ten Seite hin ansgeschlagen war . Er sah nämlich einen Er¬
folg nicht darin , jeden ' Tag durch möglichst viel — teilweise
unnützen und obendrein ermüdenden — Dienst auszufüllen,
sondern durch kurzes , aber zielbewutztes Instruieren den
Mannschaften Ruhe und den Pferden gute Pflege zu ver¬
schaffen.

Früh heraus auf den Platz mit dem Regiment und dann
ein schneidiges Exerzieren , bei dem allerdings kein Fehler
unbemerkt bleiben durste ! Wenn öan aber die Sonne an¬
fing , es besonders gut zu meinen , dann sah sie das Regi¬
ment schon auf dem. Heimwege . Dadurch gewannen die
Mannschaften neben ihrer eigenen Ruhe genug Zeit , ihre
Pferde und Ausrüstungsgegenstände sorgfältig zu pflegen
und instand zu halten . Sie alle brachten aber dem Sol¬
datenleben auch volle Lust und Freude entgegen.

So war es denn auch gar nicht wunderlich , daß das
ganze Regiment mit den frisch ausschauenden Männern
und wohlgepflegten Pferden einen äußerst lebendigen Ein¬
druck auf den kommandierenden General gemacht hatte.
Der Oberst stellte den Eskadron -Chefs anheim , nach den
Anstrengungen den Mannschaften ausgiebigen Urlaub an¬
zuweisen.

„Wohlauf , Kameraden , aufs Pferd , aufs Pferd,
In das Feld , in .die Freiheit gezogen,
Im Felde , da. ist der Mann noch was wert.
Da wird ihm das Herz noch gebogen . . ."

„Soldaten das sind lustige Brüder,
Haben frohen Mut . "

Diese und andere fröhliche Soldatenlieder erklangen,

als das Regiment nach der Vorstellung den Rückmarsch an¬
trat , und beim Einzug in das Lager fehlten nicht die übli¬
chen Meckereien zwischen den verschiedenen Truppengat¬
tungen . , , „

„Hie Mehlsack, hie Vumskopp , hie Stoppelhopser . —
Was gerade herumlief und eine Soldaten -Uniform trug,
mußte sich den Spottnamen seiner Truppengattung gefallen
lassen . Das wurde nun weiter auch nicht übelgenommen.
Und doch hatten solche harmlose Neckereien manchmal schon
^recht böse Folgen gezeitigt.

Hier nur ein Beispiel von vielen ähnlichen , das deshalb
Erwähnung verdient , weil es sich um einen Regiments¬
kameraden gehandelt und in der sonst so friedlichen Garni¬
sonstadt Halberstadt allseitiges Mitleid mit den Beteiligten
erweckt hatte:

Im Jahre 1869 war es gewesen . Wie noch jetzt, so tra¬
fen auch damals , wie fast an allen Sonntagen , auf einem
Tanzsaale Kürassiere und Infanteristen zusammen . Wegen
eines Mädchens , wie immer bei solchen Gelegenheiten , brach
Streit aus . Weil aber die Infanteristen gegen die Küras¬
siere nichts auszurichten vermochten , da die Reiter in der
Ueberzahl waren , verließen elftere den Saal . Die Küras¬
siere triumphierten . Besonders einer derselben , der sonst
rechtschaffene Krausmeier , tat sich dabei recht auffällig
hervor . ^

Um 9 Uhr abends erscheint der Unteroffizier der Wirt¬
schaftspatrouille (es war zufällig ein Infanterist ) und fragt
dienstlich die Kürassiere nach den Urlaubskarten . Er kommt
auch zum Kürassier Krausmeier , der leicht angetrunken
schien. ^

Der Kürassier sieht lächelnd auf den schmächtigen In¬
fanterie -Unteroffizier herunter wie auf ein Kind und sagt:
„Einen Augenblick , Herr Unteroffizier . Setzen Sie sich
einstweilen ."

Und nun faßt er den Unteroffizier in die Hüsten und
setzte ihn auf den Tisch, und zwar mit einem solchen Ruck
daß dessen Rückgrat durch den Ausstoß eine erhebliche Ver¬
stauchung erlitt und ihn zum Quittieren des Dienstes
zwang . Ein kriegsgerichtliches Nachspiel folgte und mit
einer mehrjährigen Gefängnisstrafe sühnte der betrunkene
Kürassier seine Tat des Uebermutes!

Als nun aber 1870 der Krieg gegen Frankreich aus¬
brach , fertigte der Sträfling ein Gnadengesuch am den
König Wilhelm , in welchem er alleruntertänigst und mit
rührenden Worten bat , mit gegen den Erbfeind ziehen zu

dürfen , um wieder gut zu machen, was er verbrochen . Das
Gesuch ward befürwortet . Dem Gefangenen wird der Rest
seiner Strafe erlassen und er darf mit ins Feld , — wieder
in der schmucken Uniform der Halberstädter Küraffiere.

Bei Mars -la -Tour , am 16. August , erhielt General
v. Breöow den Befehl zum Angriff für seine Brigade,
Breücw wußte , daß es ein schweres Opfer sein würde - -
sein mußte , das man von ihm forderte.

Zum letzten Male wendet sich der General , in den
Bügeln stehend, nach seiner Brigade um . sie mit einent
einzigen langen Blick umfaffenü —

Tann der Befehl : „Antraben !", — das Signal „Ga¬
lopp !". - „Marsch , Marsch - !" —

Vor dem Galopp -Signal wendet sich der Kürassier
Krausmeier an seinen Rittmeister . Es klingt wie Jauch¬
zen, als er ihm zuruft : „Herr Rittmeister , heute oder nie
wetze ich die Scharte aus . Kein Unwürdiger darf jetzt im
Regimente fechten!" , . .

Dann folgte der Ritt , in dem sich die Reiterbrigade f»
kühn opferte , um Lust für die nachstürmende Infanterie
zu schaffen.

Als die Trümmer der stolzen Brjgade zurückfluteten,
verfolgt von frischen französischen Kavallerieregimentern,
beschossen von französischer Infanterie , kam als einer der
letzten ein Kürassier langsam daher , der sein Pferd am
Zügel führte . Auf dem Rücken des Tieres saß ein ver¬
wundeter Offizier , den der Kürassier auf seinem Rückwege
schwer verwundet aufgehoben haste — trotz Kugelregen,
trotz der nahenden feindlichen Pfcrdehufe , — den eigenen
Tod nicht scheuend.

Zerfetzt , mit vielen Schrammen , sonst aber gesund,
fand sich der Kürassier leuchtenden Auges mit seiner Last
auf dem Sammelplätze ein . Es war unser Kürassier vom
Tanzplatze . Er hatte die Scharte seines Lebens aus¬
gewetzt . . .

Von dieser Stunde an wurde Krausmeier wieder als
vollwertiger Reiter geachtet. Was er im Rausche getan»
hatte er gesühnt . Den ganzen Feldzug focht er nnt und
eine hohe Auszeichnung ward ihm zuteil . Aber von ferner
Verurteilung an hat er nie wieder einen Tropfen Alkohol
genossen. Und es war gegangen . Als braver Burger hat
er noch Jahrzehnte hindurch ein beschauliches Leben ge*
führt . , . , . . ,

(Fortsetzung folgt .)

Meine Anzeigen der Wiesbadener Neueste Nachrichten

Sch. 4-Zim -W.. direkt a. Rhein
aeleg.. z.vm. Näh. Wilh. Gunst.
Aßmannsbausen . Rhg. *9047

3  Zimmer
Dotzbeimer Str . 98. Bdh.. schone

3 Zim . Ktiche. Keller kok. jnverm Näh. 1. Stock l. l20«.

Große , frbl . 3-Z.-Wobn. m. Gas,
evtl. m. Hansaarten , preisw . *.
vm. Räh. Fcldstr . 8. 1. 5069

Hellmundstr . 43, 3., ar . 8.-Z.-W.
m. Bad . Näh. Hönbach. 6074

Hermannstr . 17. 8 Zimmer u. K.
sof. od. kpät. zu verm. 50!1

«arlstr . 88. Mtb 1.. 3 R u. K.
al . 06 fo. Näb. Vbb. 1 E

Klei»str. 15. sch. 3-Z.-W..1.St .p.1.
4. 15. N.Wielandstr . 13,P .!. ro«

Lehrst., ar .u.kl.abg.3-Z.-W.m.Zb.
z. v. N.Lebrstr.llb . Weil. 13510

Oranienstr . 35, Bdh. Pt .. 8-Zim.-
Wohn., auch als Büro -Räume
per 1. Avril zu verm. s.35S7

Röderstr . 27. Vdh. ! .. kl. 8-Z.-W.,
360 M. z. v. N. Bdh. l .r . f3423

Scharnhorstitr . 19, Hth., 2 Zim..
Kücheu. Zubeh. zu verm. Näb.
beim Hausmeister._ 5053

Scbanstr . 3, sch.gr.Mans.-W..2Z.
u.K.sof .od.sp.z.vm .Näh . Pt . 5021

Steinaasse 16. Vdh. Dachwohn..
2 Zim. n. Küchez. vm. f3425

Walramit .7,1.l..2-Z.-W.Hth. mn
Walramstr . 35, a. d. Emser Str .,

2 Zimmer und Küche. Hinter-
haus , zu vermieten. 5064

Wielandstr.12,H.. 2 ar . Z.m. Zub.
sof.od.sp.z.vm. Näh.das.od.Hall-
garter Str . 4. *8993

2 Zimmer ». Küche, Hinter !).,
per lolort od. lvät . zu verm.
Näb Äorkstraße 29. 8. L
Gräber . 1S0ß9

IMiet -Gesuche

Fräulein
sucht schön möbliertes Zimmer
mit voller Pension. Off. mit
Preis u. Ä. 733, a. d. Gesch. d. Bl.

Stellen finden

2 Zimmer
Adelbeidstr. Hth., 2 Zim., Küche u.

Keller sofort zu vermieten.
Näb. Adelbeidstr. 93,1. 5014

Adlersir . 73. Pt .. 2 Zim. u. Küche
auf 1. April . 5075

Dotzbeimer Str . 98. Mtb . u. H.
schöne 2 Zim.. Küche. K. los.
». v. N Vdb. 1. St . l. ti ?i5

Dotzh.Str .101,2Z.,K.,G.,sof. 5077
Dotzheimer Str . 105, mod. 2-3 .»

Wobn. i. Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten._ 12074

Dohh. Str . 121, 2- 3-Z.-Wohn.,
Mtlb . 2. Näh. Güttlcr . 5085

Graben »r.30,2- 3Z..K..G.sos. ^

«arlstr . 36, Stb .. frdl . 2-3 .-W.
im Abschl. sok. od. iv. N. SB. 1-

i 11826

lellerstr . 10, Mans.-Wohn., 2 Z.
it. K. auf 1. April z. verm. Näh.
1. Stock links. 5046

Kirchg.l9,Htb .,2 Z.,Küche, f.3518
Lebrstr .14. Ms.-W.i.Abschl..2Z .u.

K.v.1.Apr .z.v. Näh.I .St . 13444
platter Str . 8. 2 Zim„ Küche. K.

u.Maus.,Telef.p. 1. Avril . 5003
platter Str .26. 2-Z.-W.,Abscbl.u.

Gas . i. Vdb. Näb. Part . 5089
llaurntbaler Str . 9. Htb.. 2.-3-

W. sok. zu Lm. N. Vdb. 1. r

Riedstr . 28 lWaldstr.). 2 auch 3Z.
m. od. o. Stall z. verm. *9044

Römerberg 6,2 Z.u.K.z.verm.svti

jl Zimmer
Dotzh.Str . 169,1gr.Z.,K.u.K. 502?
Fclbstrabe 1,1 . Manst-Wohnung

sofort zu vermieten. 5062
Fcldstr. 8. 1 Z., Küche,Kell., Gas,

15 M. mon. f. kl. Familie auf 1.
3. 15z. vm. N. Bdh. I. St . 5081

Helenenstr. 17, Mans.-Zim.. K. u.
Keil, z. verm. N. Vdb.I .St . 5080

Hellmunbst.31,H.,Z., K.,15u.19M.
57552

Hellmundstr. 54. sch., l., hzb. Zim.
sof. z. vm. Näh. Part , b.7522

Kirchg.19. leere hzb. Manst f.3517
Moritzkt. 47. M.D.. 1 Z. u. K. sOoi
Platter Str . 8,1 ar . Zim. u. ar.

Küche auf gl. od. später. 5068

Riehlstr. 13. Hth.. 1Z . u.K. 12 M..
sof. od. spät. Stäb. Hth. P . 5052

Schachtstr. 6, Manst z.verm. 13563
Scbachtstr. 21, Zimmer u. Küche.

Dachwobn., zu verm. 5069
Schulgaffe 5. kl. Mansarden-

Wobnung zu verm. 5041
Wielandstr .18, V .P .. sch. 1-Z.-W.

p. 1. 4. z. v. Näb. das. P .l. 5067

Möbl . Zimmer
Bleichstr. 5. 3., mbl.Manst f.3539

vleichstr. 21. '
schön möbl. Zimmer für Herrn
oder Dame zu verm.. eventl.
mit Mittagstisch. 5072

Bleichstr. 30. 1. l.. möbl. Zimmer.
1—2 Betten u. Pension, b.7556

Goebenstratze 32 , 1. links.
sehr schön möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Hellmundstr. 48, 2. rechts, schön
möbliertes 3immer . per Woche
drei Mark . f3542

Hermanunr . 8, Part ., sch. mobl.
Zimmer. 1—2 Betten, billig
zu vermieten. st 3552

Möbl . Zimmer
zu verm. per sofort oder später.
Moritzstraße 7. 3. 12387

Arbeitsamt Wiesbaden.
Eck« Dotzheim« - u. Schw- ltach-r Sir.
Geschästsstunbeu von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr , 672, 674 u. 578.
(Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Manul Personal:

4 Gärtner für Gemüse.
5 Eisendreber.
1 Heizer.
2 Hufschmiede.
1 ig. Wagner. ,
1 ifl. Bau - n. Mobelschreiner.
1 Küfer für Kcllerarbeit.
2 Tapezierer.
2 Schuhmacher. ^
1 in. Friseur u. Barbier.
1 Buchbinder.
1 Herrschastsdiener.

12 jg. Hausburschen.
2 Fuhrleute.
5 Ackerknechte.
1 Telephonist.
1 jg. Bürodiener.

«aukM. Personal:
Männlich:

1 Buchhalter f. Weingrotzbdl.
1 Korresv. s. Franzos. lWem)

Verkäufer für Zigarren.
1 Verkäufer für Drogen.
1 Verkäufer für Kol. u. Del.
1 Lagerist für Getreide.
1 Kontorist für Getreide.
1 Außenbeamter st Spedition.
1 2. Buchhalter für Spedition.
1 2. Kontorist für Spedition.

Weiblich:
2 Kontoristinnen.
2 Buchhalterinnen.
1 Stenotvvistin . _ . .
2 Vertäust für Kol. u. Delw.
1 Verkäuferin für Drogen.

HauS-Perkonal:
1 eins. Haushälterin.
2 Kinderfräulein.
1 Jungfer.
5 Alleinmäbchen.
1 Hausmädchen.
3 jg. Köchinnen.

Gast- unb Schankiv.-Perkonal:
Männlich: >

1 ja. Portier.
1 Zimmerkellner.
3 Saalkellner.
2 junge Köche.
2 Büfettier . Zapfer.
2 Pensionsdiener.
2 Kuvfervutzer.
2 Silbervutzer.
2 Meffervutzer.
3 Küchenburschen.
4 Hotcldicner.
2 Hausburschen für Rest.
8 Liftiungen.
3 Bademeister.

W-ibllch:
1 Portieriräul ., sprachkundig.
2 Servierfräulein.

Inspektor
der schon mit nachweisbar guten Erfolgen fürEener«, Einfiradiöie&staM»
und verwandte Versicherungszweige tätig war , wird
von Direktion gegen

frohe Bezüge

^AusführlicheBewerbungen erbeten unter 8t .R .862
nrr Jlllmlidcnvank in Köl » a . Rh . V. 227

4 Zimmermädchen.
3 Weißzeugnqberinnen
3 Köchinnen.
8 Küchenmädchen._

iMännA chej

Wiesbadener Straßenbahnen.
Falirbcdienstcte werden noch

eingestellt. Bedingungen sind zu
erfragen Luiscnstratze 7. 1355
278 Betriebsverwaltung.

M veeschied - nes fD

Acht.PorM-il.
MöSetMcher

gesucht für bauernd.
Sosspediteur L. Rettenmaver,

F.99 Wiesbaden.

finden zw. 15. März bis halben
Avril lohnenden Verdienst bei
Möbeltransporten.

Vorausanmeldungen an Sot-
fpeditcnr L. Rettenmaver . Wies¬
baden, Nikolasstraße 5. F.98

Maler -Lehrling st Jost Müller
Kleiststraße 13. st 3522

Kapitalien

6iorl-kin v. Selbügeber . streng
JQUiljn Teeg Offert, mit Rück¬
porto unt . Ld. 162 an die Fit . 1.
Mauritiusstraße 12. st 3525

3u verkau fen !| |
Konsirmandcn -Stiefel , f. neu.

Nr. 37, st Mädchen, bill. z. verk.
Hermannstr . 7, Hth. 1. Stock

Waschmangel bill. zu verkaufen.
Rau , Wellritzstraße 16. 6.7558

Gasmotor 2 P.S.
gebr., b. z. verk. bei Commickau.
Schwalbacher Straße 44. f.3560

2 dreist. Gaslüster . i. Bronze,
a 10 Mk„ zu verk. Commichau.
Schwalbacher Straße 44. f.3561

Bücher-, Kleider .»Küchenlchr..
Vertiko .Sola -.Auszugt ., Wascht.,
Nachttisch. Diw ..Stül,le . Eislchr.,
sandwag ., all. gut erh..bill. ruvk.

ilcrstr . 53. Part . st 3554

Gartenkies
blan -weissen B747

praditv. unvergänglidie Farbe
Betonkies nnd Manersand billigst.
Off. nebst Muster zu Diensten.
lein.-Sassnnisehe fieselisehalt
Laurenburp a . d <Lahn.

60 lPst

UBiiisneiEiiaBiE
Achtung!

8rcher MchMlag!
S Ausnahme -Tage.

Samstag und Sonntag
Prima iung., gemästetes

Rindsteisch . . .
Hüste, Roastbeef und

Lenden . 66 Pst
Kalbsbraten . . . . 70 Pf.
Schweinebraten . . . 1 Mk.
S .-U

Mer NeWoosm
10 Mauergaffe 10.

Imeescljiieideriil
erbittet Aufträge . *6042

Wilbelminenstr . 37. Part.

Nur durch meinen
Mafsen-Umsatz!

Nur junges , zartes Rindsteisch
Pfund 66 Pf.

Lenden und Roastbeef, sehr zart
Pfund 1 Mk.

Die schönsten Stücke Fleisch zum
Einlegen für Dauerware ,ohne
Knochen . . Pfund 90 Pf.

Mast-u-Landkalbsteisch 70—75Pf.
Pr .Schweinebraten Pfd.1.10 Mk.
Stets frisches Hackstcisch

Pfund 70 Pf.
sowie f3564

sämtliche Wurslmrei!
emvsiehlt

Metzgerei Hirsch
bis Schwalbacher§tr. 6s.

Großer

jWa - WU -Wttj!
Nur 17 Bleichstratze 17.

64 -3
Rindsteisch ohne Unter¬

schied der Stücke nur

Hacksteisch. stets irisch^
Kalbsteisch zu Ragout

„ zum Braten
Schweinebraten , ganz

mager, Piö.
Rindsteisch für Dauerware

in großer Auswahl.

4
70 4
75 4

, 1.10

190112Metzgerei
Anton Ziefer

17 Meichstratze 17 *

Fleischpreis e im Kleinhandel zn Wiesbaden
Mitte des Monats Februar 1915 für 1 kg in Pfennigen.

Fleischgattung und Qualität
Häufigster Preis

von bis meist
gezahlt

Durch¬
schnitts¬

preis

I. Bratfleisch v- d. Keule . .
II. Kochfleischv. Vorderteil .

III . Kochfleischv. Bauch usw.
I. Bratfleisch v.d. Keule . .

II. Kochfleischv. Vorderteil.
III . Kochfleischv. Bauch usw-

I. Bratfleisch lKeulej - - -
II. Kochfleisch(Vorderfl -,

Rippen , Hals ) . . . . . .
I. Bratfleisch lKeule) . . -

II. Kochfleisch(Brust , Hals,
Dünnung ) .

I. Kotelettes (Karbonade ) .
II . Keule, Schulter , Kamm

III . Bauchfleifch.
a)  im ganzen mit Knochen. .
b) im ganzen ohne Knochen .
e) im Ausschnitt.

Schweinespeck, mager . .
« " . i'  .

Inland . Schweineschmalz . . • •
Statistisches Amt

Ochsen-
fleisch

Kuhfleisch

Kalbfleisch

Hammel- ^
fleisch (

Schweine,
fleisch

Jnländ.
geräuch-

roher
Schinken
Inland - ger

180 200 180 187.6
180 192 180 186.0
160 192 180 177.6
160 172 16» 162.2
160 160 160 160.»
160 160 160 160.0
170 200 202 194.6

160 200 180 177.3
220 240 240 233.2

16» 180 180 172.0
220 260 240 243.9
200 240 240 227.1
200 220 220 214.0
240 280 270 266.6
260 320 320 309.0
400 480 480 457.5
240 280 260 260.1
240 280 270 259.7
240 280 240 253.1
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Königliche Schauspiele.
Freitag , 26. F ?br., abends 7 Uhr:
82. Vorstellung. Abonnement C.

Neu clnstublert:
Die Rabensteinerin.

Schauspiel in 4 Akten von Ernst
.von Wildenbruch. In Szene gesetzt

von Herrn Ober-Regissenr Köchy.
Htlpold Jcronimus , Ritter von

Rabenstein Herr Everth
Vcrsabe, seine Tochter

Frau Baprhammer
Dtetburg , Wittfrau von Aga-

wang, seine Schwester
Frau Helm a. G.

Bartolme Welser Herr Rodins
Anton! Welser, sein Bruder,

Herr Lehrmann
(Großkauflente und Patrizier von

Augsburg)
Felicitas , aus dem Hause Gran-

bcr, Bartolmes Frau
Frl . Eichelsheim

Bartolme Welser sder junge),
Bartolmes u. Felicitas Sohn

Herr Albert
Ursula , aus dem Hause Melber

in Nürnberg , des jungen Bar¬
tome Welfer Verlobte

Frau Doppelbauer
Georg von Freyberg, Stadt¬

vogt von Augsburg Herr Schwab
Baumkirchcr, Herr Rehkopf
Scbold Gelder, Herr Deutzen
sPatrizicr von Nürnberg, Begleiter

der Ursula Melber)
Afra, eine alte Dienerin im

Hause Welfer Frl . Koller
Der Nunnenmacher, Herr Ehrens
Der Wcstphale, Herr Zollin
Der Schwarze, Herr Schneeweiß
Der Frischhans, Herr Andriano
(Knechte des Ritters v. Rabenstein)
Der Henker von Augsburg

Herr Maschek
Wn Welserscher Kriegsmann

Herr Spieß
Ei« Augsburgischer Stadtknecht

Herr Schmidt
Ein Kerkermeister Herr Schäfer
Wclsersche Kriegsleute, Männer und

Frauen von Augsburg.
Zeit : 16. Jahrhundert . Ort : 1. und
8. Akt: Burg Waldstcin zwischen
Augsburg und Nürnberg. 2. und

4. Akt: Augsburg.
Spielleitung : Herr Legal.

Ende etwa 8.86 Uhr.

Samstag , 27., Ab. A: HoffmannS
Erzählungen.

Sonntag , 28., W . B : Oberon. An¬
fang 6.80 Uhr.

Montag, 1. März, Ab. D: Wie die
Alten fungen.

Residenz -Theater.
Freitag , 26. Febr., abends 8 Uhr:

18. BolkSvorstellung.
Johannisfeuer.

Schauspiel in 4 Akten von Herm.
Subcrmann.

Bogelreuter , Gutsbesitzer
Rud. Miltner -Schönau

Seine Frau M. Lüder-Freiwald
Trude, beider Tochter Elsa Erler
Georg v. Hartwig, Baumeister,

Bogelreuter» Neffe Frdrch. Beug
Marikke, gen. Heimchen, Pflege¬

tochter im Bogelreuterschcn
Hause Else Hermann

Die Weßkalnenc Rose! van Born
Hasste, Hilfsprediger Reinh. Hager
Plötz, Inspektor Willy Ziegler
Die Mamsell Minna Agte
Eine Dicnstmagd Paula Wolfert
Zeit der Handlung: Ende der 8ller
Jahre . — Ort der Handlung: Das
in Preußisch-Littauen gelegene Gut

BogelreuterS.
Spielleitung : Feodor Brühl.

Ende gegen 18.88 Uhr.

SamStag, 27.: Der gutsitzende Frack.
lNeuheit.)

Sonntag , 28., nachm.: Heimat. —
Abends: Der gutsitzende Frack.

Walhalla (Kurtheater).
Freitag , 26. Febr., abends 8 Uhr:

BmrteS Theater.
Tägl . abds. 8 Uh er Buntes Theater.
W . . . MM,

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbcimer Strafe 18.
Freitag , 26. Febr., abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl . abds. 8 Uhr: Bnntes Theater.

Auswärtige Theater.
Neues Tlieaier Frankfurt a. M.
Freitag , 26. Febr., abends 8 Uhr:

Snsi.

Stadttbeater Hanau a. M.
Freitag , 26. Febr., abends 8 Uhr:

Schuldig.

Großb Ssktbeatrr Darmstadt.
Freitag , 26. Febr ., abends 7 Uhr:

Die Brant von Messina.

Großb. SoktbeHler Mannheim.
Freitag , 26. Fcbr., abds. 7.88 Uhr:

Nathan Kr Weise.

Großb Soktbeater Karlsruhe.
Freitag , 26. Febr ., abends 7 Uhr:

Die Osterltnge.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von <Jem 7erkebrsbureau.)
Freitag , 36 . Februar:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester,
Leitung : Herr Herm . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Deutscher Reichsadler-

Marsch C. Friedemann
2. Ouvertüre zur Oper

_Don Juan “ W. A. Mozart

Konfirmanden-Anziige
in dunkelblau , marengo und schwarz
Preislagen von Mk. 18.— bis 52,—

Heinrich Wels, Marktstr.34.
43,6

3. Fantasie aus der Oper
„Ernani “ G. Verdi

4. Frühlingslied und Serenade
Ch. Gounod

5. al Nordisches Wiegenlied,
b) Traut . Dämmerstündchen

0 . Köhler
6. Ouvertüre zur Operette

„Der Bettelstudent“
C. Millöcker

7. Fantasie aus der Oper
„Undine “ A. Lortzing

8. 1m Sturmschritt , Galopp
Joh . Strauss.

Abends 8 Uhr im gr . Saale:
Kammermnsik -Abend.
Die Herren : Konzertmeister
Karl Thomann (Violine ), Max
Schlldbach (Violoncello ), Walter
Fischer (Klavier ), unter Mit¬
wirkung von Frau Emma Bell-
widf, Konzertsängerin , Frank¬

furt a. M. (Sopran ).
VORTRAGSFQLGE.

1. Sonate , A-dur , op. 69, für
Violoncello und Klavier

L. v. Beethoven
I. Allegro ma non tanto.

II. Scherzo. Allegro molto.
III . Adagio cantabile . —Alle¬

gro vivace.
2. Lieder mit Klavierbeglei¬

tung:
a) Mädchenlied , b) Immer
leiser wird mein Schlummer,
c) Das Mädchen, d) Der Sala¬
mander Joh . Brahms

3. a) Röselein , b) Junges Grün
R. Schumann

c) Gretchen am Spinnrad,
d) Die Forelle Frz . Schubert

Frau Emma Bellwidt.
4. Trio , H-dur , op. 8

Joh . Brahms
I. Allegro con brio.

II. Scherzo . Allegro molto.
III . Adagio.
IV. Allegro.
Eintrittspreis : Auf allen

Plätzen 50 Pfg . (Die Karten
sind numeriert .)

Zriseur-Sehilfe |
zur Aushilfe gef. Seöanvlatz 5.

29  AeWrche 29-
Durch meinen Riesen -Nmsatz

nur gute Qualität und
doch billigl 67567

Rindfleisch zum Kochen fiA .
Pfund nur 99^

Rindfleisch - alle Stücke fifi .
zum Braten , Pfd . nur 9U^

Prima Kalbfleisch von nur
fetten Kälbern

Pfund nur 70 u. 75 H
Fortwähr , frisches Hackfleisch.

Pfund nur 70 ,3)

Wiesbadener Fleisch-Konsum
flöa m Schmitt
29 Bleichstratze 29

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blunv@r&thal
Klrähgasse 36.

Prima junges

empfiehlt

Iran’s iisWWmi,
Mauergaffe 18.

Tklkf- N 3244.! 877

Marineue reinWiesbaden.
Lichtbiider -Vortrag

über

ff
Unterseeboote“

von Professor Dp . Schulze
von der Navigationsschule in Lübeck

am 28 . ds . Mts . , abends 8 Uhr in der Turnhalle,
Hellmundstrasse 28.
Preise der Plätze s Vorbehaltener Platz 2»— Mark,

Niditvorbehaltener Platz 50 Pfennig.
Vorverkauf : In dem Zigarrengeschäft von A. Fromholz, Kranz¬

platz 3/4, Friseur Simon, Neugasse 18, sämtlichen
Zigarrengeschäften der Firma August Engel und in der
Turnhalle, Hellmundstrasse.

Die Saalkasse ist Sonntag geöffnet von 11—1 Uhr,
3—5 Uhr, und abends von 7 Uhr ab. 280

IUI

Mütitt Mntoi-M.
Oeffenllicher Vortrag.

Am 27. Februar , abends «V- Uhr , findet in der Aula
des städtischen Lyzeums , Schloßplatz, ein Bortrag des Herrn
Gartenbauinspektor Schilling , Geisenheim, über:

„Der Gemüsebau
im Interesse der volkrernährung"
statt.

Wir bitten um recht zahlreichen Besuch von Mitgliedern
und Interessenten.
f.3559 Der Vorstand.

M Wirtschaft„Zur Lokomotive"
f.S566 Dotzbcimer Sir . 146.

Ä :M- tz-lsuppe.
Es ladet frdl . ein Wilh. Schaust.

L Restaurant perkeo, W
S« fopni>Sonntag SdjIttCfjtf ßft
wozu freund!, einladet I . V.: M. Groß , f.3565

Infolge weiterer Einberufungen unseres
?ersona )s zum Ueeresäienst sinä vir ge-
rivungen , ab Montag, den 22. Februar d. Js.

den Schalterdienst auf
vormittags9-1Uhr

zu beschränken.
Nachmittags bleiben die Geschäftsräume für

das Publikum geschlossen.
Wiesbaden, den 19. Februar 1915.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

56/2 1320

Bei den Unteroffizierschulen Weißcnfels und Trevlow a- R.
werden junge Leute von 17 Jahren , die noch nicht felddienstfähig
find, als Freiwillige ohne Jnnebaltung der im Frieden besteben-
ben Termine eingestellt.

Anmeldungen werden an federn Wochentage vormittags bis
10 Uhr auf dem diesseitigen Bezirkskommando entgeaengenommen.
Die Bedingungen, zu denen der Eintritt erfolgen kann, können hier
eingeseben werden. 223

Wiesbaden, den 1. Februar 1915.
Kgl. Bezirkskommando. gez. : ironLundblab.

KliWM« ttei für ieden As der MK.
Mitgeteilt vom Wiesbadener StadtVund für strauen-

bestrebungrn.

Mittag - und Abendessen für 4 Personen.
SamStag mittag.

Bratwurst ohne Darm.
V« Pfund mageres Schweinefleisch
50 Grauem frischen Speck -
Salz . Pfeffer.
8—4 Eßlöffel Waller . . .
Mehl zum Formen . . .
1 Eßlöffel Fett rum Braten

M. —.90
Zubereitung:  Fleisch und Sveck werden fein gehackt und

mit Salz . Pfeffer und Waller gemischt. Aus dieser Malle formt
man mit Mehl 4 Würste und brät sie in dem Fett braun.

Aevfel und Kartoffeln.
2 Pfund Kartoffeln . . . . . . —,11
1Y Pfund Aevfel . . . .
40 Gramm Sveck. 1 Zwiebel
8 Eßlöffel Zucker. Salz . .
y -,  Liter Waller . . . . .

- .14
—,01

—.04

—,30
—,15
—,03

—,10
—.03
—.02
—,04
—,10
—,01

M. —,59
Zubereitung:  Kartoffeln und Aevfel werden geschält,

die Kartoffeln in Salzwaller gargekocht, das Waller abgegosten,
die Aevfel in dem Y Liter Waller mit dem Zucker ebenfalls welch
gekocht. Speck und Zwiebel werden fein geschnitten, den Sveck
laßt man erst etwas ausbraten und dünstet die Zwiebel darin,
dann werden sämtliche Zutaten gut gemischt und die Sveise mit
Salz und Zucker abgefchmeckt.

Abend.
Schwarzbrotsuppe.

200 Gramm trockenes Brot
Sellerie , Lauch, Salz . .
Gelbe Rübe. Lorbeerblatt
1 Eßlöffel Fett . . . .
1 Ei.
2 Eßlöffel Milch . . .
2K Liter Waller . » .

M. — 30
Zubereitung:  Das Brot wird in dem kalten Waller

eingeweiSt, dann gibt man Sellerie Lauch. Rübe und Lorbeer¬
blatt hinzu, erhitzt dies langsam, laßt die Suvve Y-j/‘  Stunde
kochen, streicht sie durch ein Sieb , laßt ste noch einmal aufkochen,
rührt sie mit dem Ei ab. das man vorher mit der Milch Mt ver¬
schlagen bat. gibt Fett hinzu und schmecktd)e Suvve mit Salz ab.
Nach Belieben kann man einen Suppenwürfel zu 5 Pfg. vmzu-
geben.

BekNlltmalhMg.
Mim  m Sieüüki unb Miiepü.

Die Vollmilch kostet ab 1. März ds. Js . 28 Pfg.
das Liter . Wir ersuchen sie freundlichst, davon Kennt¬
nis zu nehmen. f-3562

Sie»nWe
In Bminijitii Mimik, MUffil» w) tote.

Am 8. März 1815, vormittags 10 Uhr werden an Gerichts-
stelle, Zimmer Nr . 81, das Wohnhaus mit Nebengebäuden Wies¬
badener Straße 13 in Dotzheim, 4 Ar 15 Quadratmeter , gemeiner
Wert : 11000 Mark, sowie ein Acker in derselben Gemarkung,
Metzlersgewann, 5 Ar 82 Quadratmeter , gemeiner Wert.
900 Mark, und zwar nur die der Landwirten Lomse Wagner da¬
selbst an diesen Grundstücken zustebenöe ideelle Hälfte zwangs¬
weise versteigert. 8,1

Wiesbaden, den 23. Februar 1915.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

LbcrlSrflmi SmeMg. Hchoerflchminii.
Donnerstag , den 4. März , uzerden auf dem Hinkelhaus. Sta¬

tion Medenbach-Auringen , von 10 4̂ Uhr ab aus den Distr . 8,
17a, 14 und 20 Salzlack. Gitte», Hellenberg. Schutzbezirk Brein-
thal , öffentlich meistbietend versteigert : Eicken: 3 Stämme mit
2 95 Fstmtr .. 2 Rmtr . Kiefernholz, 180 Rmtr . Scheit u. Knüppel.
9 Rmtr . Reiser 1. Kl.: Buchen: 356 Rmtr . Scheit und Knüppel,
20,50 Hbt. Wellen. 1 Stamm mit 0.90 Fstmtr. _ 279

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf die zurzeit herrschende Knappheit an Zinn

erhält die Aussübrunasanweisung zur Polrzeiverordnung , be¬
treffend die Einrichtung und den Betrieb von Bierdruckvorrich¬
tungen (Reg.-A.-Bl . S . 87/1909) zu 8 5b im siebenten Absatz fol¬
genden Zusatz:

„Während des gegenwärtigen Krieges werden indessen Glas¬
röhren zugelallen, auch wenn die Verbindung mittels uber-
geschobener Gummischläucheerfolgt, wenn nur bas Gummi blei-
frei ist."

Unter dem im 6. Absatz der Ausfllhrungsanweisung zur Poli-
zeiverorbnung, betreffend die Einrichtung und den Betrieb von
Bierdruckvorrichtungen zu 8 5b aufgeführten „Ueberzug aus
reinem Zinn " ist die sogenannte Verzinnung zu verstehen, die
einerseits zu dünn ist. anderseits nicht mit Sicherheit eine ge¬
nügende Ueberdeckungdes Bleirohrs an allen Stellen gewähr¬
leistet. Wirb jedoch ein — wenn auch dünnwandiges — Zinn-
robr mit einem Bleimantel zu seiner Verstärkung umgeben, so
ist es, wie auch im Nachsatz gesagt ist. zulässig.

Wiesbaden, den 10. Februar 1916. *293
Der Polizei -Präsident : von Schenck.

Israelitische Kultnsaemeinde.
Synagoge: Michelsbera.

GtoittSMcnft in der Hauptsynagoge:
Freitag : abends 5.45 Uhr
Sabbath: morgens 8.00 Uhr

„ nachmittags 3.00 Uhr
Sonntag, den 28. Febr.: Pccrtmscst.

Vorabend 6.45 Uhr: Predigt.
Gottesdienst im Gcmeinbcsaal:

Wochentage: morgen» 7.30 Uhr
„ abends 6.00 Uhr

Alt-Israel . Kultuögcmcinde.
Sonaaoae : Friedrichstr. 33.

Freitag : abends 5.30 Uhr
Sabbath: morgen» 8.80 Uhr

* “ Vortrag 10.80 Uhr

Sabbath : Jugendgottesdienst:
nachmittags 2.15 Uhr

, nachmittags 8.00 Uhr
„ abends 6.50 Uhr

Wochentage: morgens 7.80 Uhr
„ abends 5.30 Uhr

Purim morgens 7.00 und 8.80 Uhr
Talmud Thora -Verein Wiesb.

Nerostraße 10.
Sabbath-Eingang 5.30 Uhr

Morgen 8.80 Uhr
Mnffas 9.80 Uhr
Schiur u. Mincha 5.30 Uhr
Ausgang 6.50 Uhr

Wochentags:
Purim morgens 7.30 Uhr
Mincha TT. Schiur 6.45 Uhr
wgarli MO
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